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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Ein ländliches Brogramm der
Sozialdemokratie.

Der mehrfach von uns erwähnte Kongreß der franzö
ſiſchen Sozialdemokraten, der unter Aſſiſtenz des „Genoſſen“
Liebknecht kürzlich zu Marſeille ſtattfand, hat unter anderem
auch die Aufſtellung eines ländlichen Programms beſchloſſen,
das der „Nationalrath“ der franzöſiſchen Arbeiterpartei
auf Grund der von ihm angeſtellten Ermittelungen aus
gearbeitet hatte. Uns intereſſirt dieſes Programm aus dem
Grunde, weil es die „Berliner Volkstribüne“ „ohne Ueber
treibung geradezu als muſtergiltig“ bezeichnet. Das Pro
n „auf Grund deſſen die Arbeiterpartei die länd-
ichen Proletarier für den Sozialismus gewinnen, auf
Wrund deſſen ſie dieſelben gegen die kapitaliſtiſchen Aus
beuter ſchützen will“, deſſen wir früher ſchon an anderer
Stelle in Kürze erwähnten, lautet nach dem oben erwähn-
ten ſozialdemokratiſchen Organ wie folgt:

1. Einführung eines von den Gewerkſchaſten der ländlichen
Arbeiter und den Munizipalräthen feſtgeſetzten Minimallohnes,
ſowohl ſür die Tagelöhner wie für die Arbeitskräfte, welche
e ganze Jahr gemiethet werden (Ochſenknechte, Ackerknechte,
Mägde 2c.). 2. Schaffung ländlicher Schiedsgerichte. 3. Verbot

der Veräußernng von Gemeindeland durch die. Kommune; Ver-
pachtung Seitens des Stagats an die Domänen und Küſten
tändereien, ſowie anderer Bodenſtrecken, welche gegenwärtig nicht
bebant werden. Verwendung der Ueberſchüſſe des kommunalen
Bnudgets zur Vergrößerung des kommunalen Grundbeſitzes.

Vergebung des Grund und Bodens welcher der Kommnne
vom Staat überlaſſen wurde oder welchen ſie beſeſſen oder au
gekauſt hat, an beſitzloſe Familien, welche ſich aſſoziren, bloße
Nutznießer der Ländereien ſind, keine Lohnarbeiter beſchäſtigen
dürſen und die Verpflichtung haben, eine gewiſſe Abgabe zu
ablen, welche dem Vndget für die kommunale Armenpflege, zu
ließt. 5. Gründung eiver Penſions- und Alterskaſſe für Jn

validen und Greiſe der ländlichen Bevölkerung. Die betreffende
Klaſſe wird geſpeiſt durch eine beſondere Steuer auf die Ein
künfte des Großgrundbeſißes. 6. Aukauf Seitens der Gemein
den von landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche zum Selbſt
koſtenpreis an Landwirthe vermiethet werden. Gründung von
Seuoſſenſchaften der ländlichen Arbeiter zum Zweck des
Ankanſs von Dungmitteln, Samengetreide, Sämereſen, Zucht
pflänzen und zum Zweck des Verkaufs ihrer landwirthſchaſt-
lichen Produlte. 7. Abſchaffung der Steuer beim Beſitzwechſel
von Grundſtücken, deren Werth unter 5000 Franks beträgt.
8. Henabſetzung durch eine ſchiedsgerichtliche Kommiſſion, wie
in Jrland, des Pachtzinſes der Pächter und Halbvpächter, Aus
zahlung an Pächter und Halbpächter, welche aus der Pacht
treken, einer Entſchädigungsſumme in der Höbe des Mehr-

vorm. im G. Schwetſ

werthes, den dieſe an den Grundeigenthümer abgegeben haben.

Weh

Weiherede
des General- Superintendenten D. Schultze,

gehalten bei der Wiedereinweihung der Schloßkirche
zu Wittenberg am 31. Oktober 1892.

Jm Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des
Heiligen Geiſtes. Amen.

Hohe Feſtverſammlung! Theure evangeliſche Brüder!
Jn ernſter, tieſbewegter Zeit ein Tag des Heils! unddie Glocken läuten's weit durch das Land und in der

betenden Gemeinde tönt es wieder „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott!“

Was weiland Friedrich Wilhelm IV. ahnungsvoll be
zonnen, als er die 95 Zeugen, aus Erz gegoſſen, in dieſen
hehren Tempel eingefügt; was der glorreiche Schöpfer
deutſcher Einheit als ein heiliges Vermächtniß zurück-
gelaſſen; was der Dulder auf dem Thron in den Tagen
ſeiner Kraft kunſtſinnig und begeiſtert in die Hand ge
nommen: der Kaiſerliche, erhabene Gebieter des Reichs,
Dem's unter Gottes Gnade und Segen beſchieden, das
Werk in hochherziger Pietät zu fördern und glücklich zu
vollenden, Er opfert es heute dem Herrn; und um Jhn
gzeſchaart, feiert das evangeliſche Deutſchland, in ſeinen
fürſtlichen Häuptern und all ſeinen Ständen, ein Opfer
des Danks und des Bekenntniſſes, dem König der Könige
zu Ehren, den Vätern in Chriſto zum Gedächtniß, den
nachkonmmenden Geſchlechtern zum Zeugniß: ehrwürdiges
Gotteshaus, Geburtsſtätte deutſcher Reformation und zu-
gleich ihrer Helden Grab, von Alters her dem Volke
heilig und nun verjüngt in wunderbarer Schöne, ſei uns
geſegnet, ſei uns gegrüßt“?!

Jn Deinem Schmuck ein Spiegel: was deutſche Kunſtnoch hente kann, bleibt Deine Krone doch jene Thür,
die einer gefangenen Chriſtenheit die Thür zur Freiheit
ward; Dein höchſter das eherne Lutherwort, das
allem Menſchenruhm ein Ende ſetzt. Die Hammerſchläge
dort, ſie zitterten durch die deutſche Seele nach. „Als
wären die Engel Selbſt Botenläufer geweſen“, ſo zog der
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Abſchaffung des Artikels 2102 des Zivilrechts, laut deſſen die
Grundbeſitzer in erſter Linie Anrecht auf die Ernte haben, und
Abſchaffung, des Pfändungsrechtes der noch im Halm ſiehenden
Ernle; Feſtſetzung eines Reſervefonds der Vandwirthe, der nicht
nepfändet oder beſchlagnahmt werden darf und der aus land
wi.thſchaftlichen Arbeilsinſtrumenten, ſowie dem Theil des
Ernteertrages und den Stücken Vieh beſtebt, welche für die
Fortſührung, eines gewiſſen landwirthſchaftlichen Betriebes un
entbehrlich ſind. 10. Reviſion des Kataſters, und in Erwar-
tung der Durchführung dieſer Maßregel eine theilweiſe Reviſion
des Kataſters ſeitens der Kommunen. 11. Einrichlung von
Kurſen, über Agronomie und Schaffung von Verſuchsfeldern
bezw. landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalten, welche unentgelt
lich zur Verfügung ſtehen.“

Man darf billig ſtaunen, wenn man ſich dieſes ſozial
demokratiſche, als muſtergiltig bezeichnete Programm be
trachtet. Denn im Grunde genommen bewegt es
ſich auf dem Boden der konſervativen Politik.
Mit Ausnahme kleinerer, mehr als Arabesken anzuſehen-
der Zuſätze, wie z. B. s des Minimallohnes, be-
ſondere Steuer auf die Einkünfte des Großgrundbeſitzes und
ähnliche ſozialdemokratiſche Reminiszenzen iſt das franzö
ſiſche ländliche Programm, ganz im Gegenſatze zu dem
Beſtreben der deutſchen Genoſſen, mehr geeignet für die
Erhaltung des Bauernſtandes, für die Seßhaftmachung der
Arbeiter, für genoſſenſchaſtlichen Zuſammenſchluß zu wirken,
als dem Untergange der ländlichen Kleinbetriebe vorzu-
arbeiten. Wie ſich die „Volkstribüne“ mit den verſchie-
denen, von der deutſchen Sozialdemokratie geradezu als
verderblich verſchrieenen Forderungen abfinden will, iſt uns
ein Räthſel. Jn jedem Falle liegt aber hier ein
ſozialdemokratiſches Zeugniß gegen die länd-
liche Politik der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Fraktion vor, das, von der „Volkstribüne“ als
muſtergiltig anerkannt, für die ſtaatserhalten-
den Parteien überaus werthvoll iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „Reichsanz.“ publizirt die Verleihung des

Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Friedrich
von Oeſterreich.

Von Herrn v. Schlözer in Rom erhält die
„Köln. Ztg.“ folgende Zuſchrift mit dem Erſuchen um Ver-
öffentlichung, veranlaßt durch den Artikel, welchen die
Kreuz über die Gründe ſeiner Entlaſſung aus dem
diplomatiſchen Dienſt am Montag veröffentlicht hat

„Der Verfaſſer dieſes Artikels hat verſucht, die Gründe zu
erforſchen,, welche eine Abberufung von dein rönliſchen Poſten
berbeigeführt haben. Dabei hat der Verfaſſer ſich aber an Per-
ſonen gewandt, welche entweder den r e Kreiſen in
Berlin ganz fern ſtehen oder welche ihn (abſichtlich 7) irregeleitet
haben müſſen und ibin daber völlig falſche Nachrichten baben u
kommen laſſen. Die wirklichen Gründe meiner Entlaſſung liegen
auf, einem dem Verfaſſer jenes Artikels gänz'ich fremden Felde
mich darüber näher auszuſprechen, verbielet mir die Diskretion.

Die Wahlen der Delegirten zum de
ſchen Parteitagain Berlin wurden für den Kreis Nieder
Barnim am Sonntag in einer in Friedrichsberg, ſtattgebabten,
recht gut beſuchten Volksverſammlung vollzogen. In dieſer Ver
ſammlung erlitten die Fraktionellen eine Niederlage. Obwobl
Rechtsanwalt Stodtbogen mit großer Energie gegen eine Mai-
feier eintrat und vor zweckloſen „Demonſträtiönchen“ warute,
wurden die Delegirten zum Parteitag inſtruirt, auf dem Partei
tag für eine Feier des 1. Mai zu wirken.

Für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe Bieden-
kopf an Stelle des bisherigen Abg. Vork wird der Regierung
präſident von Wiesbaden, Herr von Tepper-Laoski, entgegen den

Weckruf des deutſchen Gewiſſens von Ort zu Ort, von
Haus zu Hanus; und hente noch, ſoweit die Kirche des
Worts ihre Kinder unter ihre Flügel ſammelt, iſt dieſes
„Evangelium der Herrlichkeit und Gnade Gottes ihr
höchſter Schatz:

„Wir werden ohne Verdienſt gerecht aus Seiner Gnade,
durch die Erlöſung, ſo durch Jeſum Chriſtum ge-
ſchehen iſt.“ (Röm. 3, 24.)„Ohne Verdienſt“; ein König läßt ſich nichts ab-

markten: er verweigert entweder, oder er ſchenkt; und
Er, der ewige König, der Himmel und Erde in ſeinen
Händen trägt „Mein Haus iſt ein Bethaus, kein Kauf-
haus“, ſpricht der Herr Herr. Daß die Gnade mit dem
flehenden Sünder nicht um Werke handelt und ſich mit
Opfern nichts abhandeln läßt; daß die Vergebung unſerer
Sünden ein königlich Geſchenk: um Chriſti willen dem
Glauben allein gegeben, und mit der ausgeſtreckten Hand
des Glaubens allein genommen, „von dem Artikel
kann man nicht weichen noch nachgeben, es falle Himmel
und Erde, oder was nicht bleiben mag!“ Dem Heiland
ſeine Mittlerkrone, die theuer erworbene: die Krone, die er
mit Keinem theilt! auf dem Symbolum ſtehen wir,
ſterben wir.

Ob Deutſchland es mit einem tiefen Riß bezahlt, ob
auch der Schmerz um die vermißten Brüder nicht in uns
vernarbt, zwar, wir halten feſt und unverbrüchlich an
dem Credo der Apoſtel, das die Getrennten noch mit uns
eint, aber treu nicht minder und feſt an dem Bekenntniß
unſerer Väter, das uns um des Gewiſſens willen trennt;
bis einſt die Ewigkeit es lehren und verklären wird: die
Reformation war ein Wort, das Gott, der Allerhöchſte,
Selbſt in die Welt hineingeſprochen und es von allen
Zungen und aus allen Sprachen in Einem Chor erſchallen
wird: Gerecht allein aus Glauben.

Jn dieſer Gewißheit hat unſere theure evangeliſche Kirche
nicht nur den Troſt für ein zerbrochenes Sünderherz, den
einigen Troſt im Leben und im Sterben; ſondern es rauſchen
in ihr auch die Brunnen, aus denen Kraft und Jugend quillt;
Geneſungskräfte für eine kranke Welt.

184. Inhrgang.

bisherigen Meldungen doch nicht kandidiren. Derſelbe erklä
im „Rbein. Kur.“, daß er eine Kandidatur weder beabſichtig
noch daß ihm von berufener Seite eine ſolche Kandidatur ango
tragen ſei. Auf private Anfragen habe er ſtets ablehnend ge
antwortet

In LippeDetmold iſt ein a 1 Abgeordneter Herv
7 h tser in Lemgo öffentlich zur Sozialdemokratie über

reten.
Jm Abgeordnetenhauſe werden wie man an

nimmt, die erſten Tage mit einleitenden Geſchäſten s
gehen. Auch werden den Abgeordneten einige Tage Zeit
zum Studium und zur Beſprechung der Steuervorlagen
gewährt werden müſſen. Auf die erſte Leſung dieſer Vor-
lagen, die ſowohl in der Generaldebatte, als in der Kom
miſſionsberathung verbunden werden dürften glanbt man
acht bis vierzehn Tage rechnen zu müſſen, ſo daß darüber
Ende November wohl herankommen wird. Ueber die
Dauer der Kommiſſionsberathungen läßt ſich noch keine
Vermuthung aufſtellen. Es heißt jetzt, das Wahlreſorm
geſetz ſolle bald nach den Steuervorlagen eingebracht wer
den, ſo daß es ſchon vor Weihnachten ganz oder wenigſtens
größtentheils erledigt werden könnte.

Jn der „Deutſchen Rev.“ veröffentlicht ein Diplomat
Aufſätze über die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz und den Drei
bund in geſchichtlicher Beleuchtung, die manche neue Einzel
heiten bringen. Vor allem erſcheint der diplomatiſche
Feldzug des Jahres 1875 in einem eigenartigen Lichte.
Damals brachte die „Poſt“ den berüchtigten „Krieg in
Sicht“Artikel. Franzöſiſcherſeits glaubte man damals vor
einein deutſchen Angriff durch Rußland errettet zu ſein.
Der Verfaſſer beſtreitet dies. Richtig ſei unr, daß
Alexander II. und Gortſchakow den Frieden zu erhalten
wünſchten der Friede ſelbſt aber ſei lediglich durch das
entſchiedene Eingreifen Kaiſer Wilhelms I. erhalten worden.

„Mehr Geld für Oſtafrika ruſt die kolonialfeindliche
Fortſchrittspreſſe proteſtirend aus und ſucht heute ſchon gegen
die Anträge des Koloninkrathes Stimmung zu machen. Hoffent
lich ohne Erfolg. Denn wenn wir überhaupt erfolgreich Ko
lonialpolitik zu treiben im Stande ſein ſollen, ſo muß das deut
ſche Mutterland in unſeren Kolonieen wieder zu höherem An-
ſehen gebracht werden, als dies die augenblicklich zur Verfüg-
ung ſtehenden äußerſt geringen Hilfsmittel geſtatten. Diejenigen
Blätter aber, die erſt noch vor Kurzem mit Vorwürſen heraus-
traten, als es ſich um eine nun faſt unvermeidliche Schlappe in
Oſtafrika bandelte, gen die erſten, die eine Verſtärkung dex
Schütztrnype, eine Vermehrung der Verthe.digungsmittel ohite
Weiteres verſagen Und doch ſind gerade dieſe Kreiſe für die
Schlappen und Niederlagen, für den Verluſt an Menſchen
leben und an nationalem Anſehen in den Kolonieen nicht zuletzt
mit verantwortlich. Wer nicht gerade das Wort des Herrn
Bamberger, der unſere Kolonieen an den Meiſtbietenden los-
ſchlagen möchte, unterſchreibt, der thut Unrecht, wenn er gegen
Mehrforderungen für foloniale Zwecke guſtritt. Daß alſo Herr
Vamberger ſelbſt unter ſeinen Freunden nur wenige gefunden
bat, die unſeren Kolonialbeſitz unter den Hammer zu bringen
empfehlen würden, ſo thäten auch die Fortſchritlsblätter aut
daran. erſt die Konſequenzen der übermäßigen Sparſamkeit in
Oſtafrika zu ziehen, bevor ſie von vornherein „Taſchen zu)
rufen, wenn es gilt, kräftigere Kolonialpolitik zu treiben.

Die pfälziſche „Volksſtimme“ veröfſfentlichte vor
Kurzem eine „ſchwarze Liſte“, die in der bayeriſchen Armee
über die Stellung der Rekruten zu der Sozialdemokratie
geführt wird. Dazu bemerken die „Hamb. Nachr.“:

Nach unſerer Anſicht würde es Pflichtverſäumniß ſein, wenn
ſolche Nachweiſung über die Stellung der Rekruten zur Sozial

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-xv»q„v-m7-xEx—cW————ür„Jſt Jemand kühn ſo bin ich auch kühn!“ darf der
Proteſtantismus mit dem Apoſtel ſprechen. Er gab der
Obrigkeit ihr göttlich Siegel zurück; dem Volke ſeine Bibel,
der Schule ihren Katechismus, das güldene Kleinod; dem
Hauſe ſeine Ehre, dem Gewiſſen ſein heilig Recht. Jn
dieſem „Allein aus Gnaden“ iſt Alles unſer: die Gebun-
denheit in Gott wird wahre Freiheit; was Verarmung
ſcheint: der Verluſt an allem eigenen Ruhm, iſt uns Gewinn;
im Frieden Gottes haben wir die Waffen wider Unzufrieden-
heit und finſtres Grollen. „Wer hier am meiſten glaubt,
der wird am meiſten ſchützen.“ Nur an dem Strom der
Gnade kann die Todeswunde heilen, daran die Völker heut
zu verbluten drohen; nur ſo aus Nacht und Dunkel der
Morgen tagen, da Brüder einträchtig bei einander wohnen:
daß, wer da niedrig iſt, ſich ſeiner Höhe rühme, und wer
da reich iſt, ſich rühme ſeiner Niedrigkeit.

Kirche des Evangeliums! auch Du, die Er reich ge-
macht, rühme Dich Deiner Niedrigkeit! Der Tag vonWittenberg, der Tag des Vetenuniſes ſei auch ein Tag

der Beichte: „Du, Herr, biſt gerecht, wir aber müſſen uns
ſchämen.“ Aber die Wahrheit ſoll fröhlich das Haupt auf
heben; und durch die Gnade entſündigt, werfen wir Panier
auf: „Der Herr, der unſere Gerechtigkeit, iſt unſere
Stärkei“ Aus Brand und Feuersgluthen war die Herrlich
keit dieſes neuen Hauſes größer, denn die des erſten war;
in Gottes heiligen Flammen geläutert, wird auch die Kirche
an Haupt und Gliedern herrlicher erſtehen. Die alte
Theſenthür, ſie iſt zerfallen. Auf, Volk des Herrn! gen
Macht an, Macht des Glaubens, daß ihr Lutherzeugniß in
die Tafeln des deutſchen Herzens eingegraben bleibe, daß
Ströme des Lebens und der Liebe ſich von dieſem Tag
ergießen! Und wenn heut' Deine Fürſten ſich um die
Loſung ſchaaren: „Jch und mein Haus, wir wollen dem
Herrn dienen“; wenn ſie, wie einſt die Fürſten am Tag
von Augsburg, nur mit dem Kaiſerlichen Haupt an ihrer
Spitze, ſich zu dem großen Evangelium bekennen: „gerecht
aus Gnaden durch den Glanben“, es ſei auch unſer
Gelübde vor aller Welt, und in des Herrn Kraft wollen
wir es halten.

W Die henlige Nummer 1. und 2. Nusoobe mſott mit der Loſterieliſte 16 Seiten ver



Demnokratie nicht überall aufgeſtellt würden. Die Führung ſolwer
ten iſt ſelbſtverſtändlich, hoffentlich erfolgt ſie bei allen Truppenn Man ſollte ſich in der Preſſe der Kritik darüber ent-
ten, oder es gar als ein Pudendum binſtellen.

Bei dem diplomatiſchen Abſchiedsmahle, das am
Sonnabend der Reichskanzler dem ſcheidenden Votſchafter
Grafen Szechenyt gab, brachte Caprivi folgenden Trink-
ſpruch aus:

„Erlauben Sie mir, meine Herren, mit wenigen aber herz
lichen Worten dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß
ich vorausſichtlich zum letzten Male die Ehre habe, den bisherigen
öſterreichiſchen ungariſchen Botſchafter Grafen Szechenyi an
meinem Tiſche zu ſehen. Graf Szechenyi hat, in der langen
Reihe von Jahren, in denen er die öſterreichiſchungariſche
Monarchie hier vertreten nicht nur die beſten Beziehungen zu
den Behörden des Deutſchen Reiches, ſondern, wie ich glaube,
auch zu allen denen, mit welchen er in amtlichen oder geſell-
chaftlichen Beziehungen geſtanden, unterhalten. Jndem ich dem
rafen hierfür warm danke, bitte ich ihn, Berlin und Den

jenigen mit denen er hier in Verkehr getreten iſt, ein wohl-
wollendes und freundliches Andenken zu ſchenken, wenn er ſich
in ſeinem otium eum diguitate der hier verlebten Zeit erinnert.
Sie aber, meine Herren, bitte ich, den guten Wünſchen welche
wir dem Grafen mit auf den Weg zu geben haben, einen Aus-
druck zu verleihen, indem Sie mit mir Jhre Gläſer leeren und
xufen: „Der Graf Szechbenyi, er lebe hoch!! Mit bewegten
Worten daukte der Boſſchafter für die liebenswürdigen Worte
des Reichskanzlers. Er betonte, daß Vernunftgründe ihn be-
wogen hätten, um die Abbernſung von ſeinem bisherigen Poſten
zu bitten: einmal Geſundheitsrückſichten ſodann Gründe
familiärer Natur. Er hoffe den anweſenden Herren noch ſpäter
im Leben zu begegnen. Daher ſchließe er mit den Worten „Auf
Wiederſehen

Nachdruck verboten.

Geſchichts-Chronik des Monaks
November 1891

Gründung des Vereins unabhängiger Sozialiſten (Jungen).
Dr. n Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen er
nannt.

2. Das ruſſiſche Ausfuhrverbot wurde auf alle Getreidearten
(excl. Weizen) und auf Kartoffeln, Mehl, Malz, Grütze und
gebackenes Brot ausgedehnt.

4. Jn Braſilien der Kongreß aufgelöſt, das Kriegsrecht prokla
mirt, Diktatur.

4. Große Bankkrache (und an verſchiedenen an
deren Tagen) in Berlin (Hirſchfelder und Wolff,
Friedländer und Sommerfeld).

6. Kapitän Georg Montt einſtimmig zum Prä-
ſidenten von Cbhile erwählt: be

8. Programmrede des italieniſchen Minſſter- Präſidenten Rudini
in Mailand, die Erklärungen betr. Herſtellung, des Gleich-
gewichts im Budget, keine neuen Schulden machen zu wollen
und betr. die afrikaniſche Politik finden großen Beifall.

9. Unruhen und revolutionäre Erhebungen in den Provinzen
Rio grando Sul und Grao Para in Braſilien.

-13. Eröffnung des internationalen Friedens-Congreſſes auf dem
Capitol in Rom.

11. Des Kaiſers von Oeſterreich Friedens-Er-
en gegenüber der ungariſchen Dele-
gation.

12. Die Provinzen Bahig und Pernambuco (Braſilien) ſuchen
ſich unabhängig zu machen.

13. Fürſt Bismarck werden auf der Durchreiſe durch Berlin
Ovationen bereitet.

14. Graf Kalnokys Erklärungen über die auswärtige Lage in der
ungariſchen Delegation.

15. Erlaß eines Weizenausfuhrverbotes in Rußland.
17. Deutſcher Reichstag: Sklavenhandels Debatte und betr. die

Reviſion des Wucherergeſetzes.
18. Trauexnachricht aus Kamerun: Der 33 Jahre alte

Freiherr von Gravenreuth iſt im Oktober im
Kampfe gegen aufſtändige Eingeborene beiBuka gefallen.

19. Deutſcher Reichstag: 3. Leſung der Krankenverſicherungs-
Annahme des Berſicherungszwanges für Handlungs-

gehilfen.
20. Ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen von Giers beim Prä-

ſidenten Frankreichs.

29 24 Montt zum Präſidenten Chiles er-
21. Großer Bergarbeiterſtreik in Frankreich.
23. Der braſilianiſſche Präſident Fonſeka, gegen

den verſchiedene Erhebungen ſtattgefunden, dankt ab:
General Florenzo Felixoto wird Praſident.

23. Cabinet Canovas in Spanien.
24. Deutſcher Reichstag: Jnterpellation Hitze und Genoſſen betr.

Maßnahmen zur Hebung des Handwerks.
e

Dein ſind wir, Du Gott unſerer Väter, Dein
bleiben wir auch! Amen.

Und ſo, kraft meines Amts und aus der Vollmacht,
die mir vom Kaiſer, unſerem Könige, dem erhabenen
Schirmherrn unſerer Kirche, hierzu verliehen iſt, übergebe
ich dieſes Haus zum Tempel dem dreieinigen Gott in
Seinen Dienſt; und Alles, was beten känn, ſtimme betend
in die Weihe mit ein:

Barmherziger, gnädiger Gott, wir danken Deiner
roßen Güte, daß Du vormals an dieſem Ort ein Ge-
ächtniß Deiner Wunder geſtiftet, und daß Du uns ge

i haſt, dies Haus Dir neu zu bauen. Wir bitten
ich von ganzem Herzen: mache Dich nun auf zu dieſer

Deiner Wohnung, mit den Mitteln Deiner Gnade; laß
Deiner heiligen Taufe Werk an dieſem Taufſtein kräſtig
walten, laß Dein alleinſeligmachendes Wort auf dieſer
Kanzel erſchallen, decke dieſen Altar mit den gnadenreichen
Gaben Deines Tiſches, heilige dieſe Orgel durch die Lieder
Deines Lobes, daß alſo dies Haus Dein Haus werde.
Nimm auch nicht weg, Du treuer Gott, von dieſer Stätte
das Regiment Deines Geſalbten, erhalte Dein Wort und
Sacrament lauter und rein an dieſem Ort, und alles Volk,
das Du jetzt und künftig Dir hier ſammelſt, erleuchte und

daß es Deine Behauſung werde in dem Heiligen
Geiſt.

Gedenke nach Deiner Güte des Kaiſerlichen Bau
herrn, und wie Er Dir das Haus zugerichtet hat, ſo baue
Du Jhm Sein Haus und fülle es mit Gnade und mit
Frieden.

Segne auch den Baumeiſter dieſes Hauſes, und Alle,
die mit Rath und That an demſelben geholfen und ge
arbeitet haben.

Und Alle, die als Deine Gemeinde an dieſes Haus
ewieſen ſind, ſonderlich die zukünftigen Prediger Deiner
ahrheit, weide hier mit Deinem Wort, ſende allzeit treue

Hirten und Lehrer an dieſe Stätte und gieb den Worten
Kraft und Segen, hier und draußen, daß dieſe Stadt, daß
unſre ganze Kirche, unterm Schutz unſers geliebten Kaiſers
ſich baue, wie vor Alters, zu einer Stadt auf dem Berge.
Du ſtarker, barmherziger Gott, der Du verheißen haſt:
„Bittet, ſo wird euch gegeben“, erhöre ſolch unſer Gebet
um Deines Namens Ehre willen, durch Jeſum Chriſtum
Deinen Sohn, unſern Herrn. Amen.

do d

24. Ruſſiſcher Miniſter von Giers vom Deutſchen Kaiſer em
pfangen.

z Maſſaual
Maſſauah.

24. Prozeß gegen den Erzbiſchof von Aix (Frank-
reich wegen Beleidigung des Miniſters
Fallières.24, Großer Aufſtand und blutige Chriſtenverfolgungen in der
öſtlichen Mongolei.

25. e Bevölkerung in Kingſchuh von Chineſen nieder-
gemehelt.

27. Deutſcher Reichstag Etats-Debatte; Caprivis große (Anti-
Bismarck) Rede.

28. Die aufſtändiſchen Chineſen werden von Regierungstruvppen
geſchlagen.

29. Der König von Dänemark in Potsdam.
22. Die Aufſtände in China mehren ſich; mehrere neue Revolten

im Norden 4000 Mann Regierungstruppen geſchlagen und
Chriſten getödtet

Umſchan in den Tagesblättern.
Für die dreijährige Dienſtzeit tritt u. a. auch

die „Staatsbürger-Zeitung“ ein und führt Folgendes
dazu an:

„Alle Fachmänner waren bisher der Meinung, daß das
dritte Jahr in erziehlicher Hinſicht gerade das wichtigſte ſei.
Wer den Heeresdieuſt allerdings nur als eine Laſt betrachtet,
dem wird dies nicht einleuchten wir Deutſchen aber ſehen in
den Dienſtjahren beim Militär keine Laſt ſondern eine Ehren-
pflicht, der zu genügen mit Stolz erfüllt. Und ſind die ſorgen-
loſen Jahre beim Militär nicht oft die glücklichſten des Lebens
Es iſt nicht wahr, daß die meiſten Soldaten als Sozialdemo-
kraten das Militär verlaſſen; das iſt eine dreiſte Lüge, nur zum
Zwecke des Aufhetzung erſonnen. Die Militärzeit iſt die Er
ziehungszeit zur Vaterlandsliebe zur Zucht und Ordnung, und
manch unbotmäßiger, ſtörriſcher Burſche iſt ſchon gebeſſert fürs
Leben daraus hervorgegangen. Erinnern ſich doch auch die
meiſten alten Soldaten mit Luſt ihrer Dienſtzeit und ſind ſtolz
darauf des Königs Rock getragen zu haben. Das liegt ſo in
der Deutſchen Art und ſchon dieſer Umſtand ſtraft die Be-
hanptung der Heer und Wühler Lügen. Jſt die Gefahr vor-
banden, daß dies in Folge der neuen Organiſation anders wer
den daß der patriotiſche Geiſt aus der Armee weichen könnte,
dann allerdings wäre es ſchlimm um uns beſtellt; denn damit
würde das ſtärkſte Bollwerk gegen den Umſturz und die Vater-
landsloſigkeit niedergeriſſen werden.“

Die (Münch.) Allgemeine Zeitung behondelt die Frage
der „Heeres-Organiſation und Wahlperioden“ und ſagt im An-
ſchluſſe an die große Rede Bismarcks vom 11. Januar 1887:

„Vergleicht man die Rede des Fürſten Bismarck über die
Ablehnung der Zumuthung, die Bewilligung der Präſenzſtärke
an die Legislaturperioden zu knüpfen das Aeternat lehnte der
Fürſt auf das beſtimmteſte ab und die Begründung der
jetzigen Vorlage, welche ausdrücklich erklärt: „Siebenjährige
Perioden können unter den zeitigen Verhältniſſen nicht ſeſtge-
holten werden, fünfjährige entſprechen den Volkszählungen und
den parlamentariſchen Wablperioden,, ſie gewähren den Heeres-
einrichtungen ausreichende Stetigkeit' ſo wird auch der unbe-
fangene Beobachter ſich der Thatſache nicht verſchließen können,
daß Graf Caprivi auch auf dieſem Gebiete eine bisher vom
„alten Kurſe“ mit der Aufbietung der höchſten ſtaatlichen Kräſte
vertbeidigte Poſition aufgiebt und eine Konzeſſion macht, die in
ibren Folgen geradezu unabſebbar iſt. Eine ſo ſtarke Regierung
wie die Kaiſer Wilhelms J. und des Fürſten Bismarck
hat es lieber auf eine Reichstagsauflöſung ankommen
laſſen, als „die Häufung der Kriſen in der Militär
frage“ durch Gleichſtellung der Heeresbewilligung mit den
Legislaturperioden in den Kauf zu nehmen. Um ſo mehr muß
es befremden, daß die heutige Regiernng, welcher die
Autorität und die Erfolge Wilhelms I. und des Fürſten Bismarck
nicht zur Seite ſtehen, mit Gleichmuth die Heeresorganiſation
in Zukunft den Wahlkämpfen preisgiebt, dadurch die Anhänger
eines ſtarken Staates und Heeres für die Wablen in die denkbar
ungünſtigſte Lage bringt, dagegen jedem Oppoſitionsmann die
Gelegenheil einräumt, ſich billig die parlamentariſchen Sporen
an der Armee und dem Heeresbudget zu verdienen. Und was
geſchieht, wenn der Reichstag die Perioden wieder
aufhebt und zu den dreijährigen zurückkehrt Nachdem die Re
gierung einmal das Prinzip des Zuſammenfallens der Heeres
präſenz mit den Legislaturperioden anerkannt hat, wird ſie ſich
auch der dreijährigen Bewilligung fügen müſſen, ſobald das
Centrum es etwa für gut befindet, die Wiederherſtellung der
dreijährigen Perioden zum Gegenſtande eines do ut des-Ge-
ſchäftes zu machen. Die Konzeſſion des Grafen Caprivi eröffnet
ſomit entweder eine Reibe der ſchwerſten paralamentariſchen
Kämpfe oder ſie bedeutet eine unheilvolle Schädigung der ſtaat
lichen Macht und der kaiſerlichen Gewalt.“

Das Hauptorgan der norddeutſchen Ultramontanen iſt
wieder einmal in hellem Zorn.

„Eine Fabelei“ nennt ſie ein Londoner Telegramm der
Voſſiſchen Zeitung, welches eine Römiſche Meldung der Daily
News wieder giebt, wonach „ſeit einigen Tagen ein ſehr lebhafter
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Vatikan und der deutſchen
Centrumsportei ſtattfinde. Den Gegenſtand dieſer Unterbhand-
lungen bilde die deutſche Militärvorlage. Der Vatikan ſcheine
n zu ſein, dem Centrum zu geſtatten. Caprivi zu unter-
tützen, während der Reichskanzler angeblich geneigt ſei, als

Entgelt, dem Centrum einen Vertreter im Kabinet als Unter
ſtaatsſekretär zu geben.“

Darüber läßt ſich die Germania nun alſo aus:
„Man ſollte glauben, ſchon die tolle Faſſung der Meldung

man beachte namentlich den letzten Saß! hätte die Voſſ.
Zeitung abholten müſſen, die Sache ernſthaft zu nehmen. Aber
nein, ein ſpaltenlanger Leiter, der an der Spitze des Blattes
prangt, wird ihr gewidmet. Zum Schluß heißt es dann freilich,
die Meldung ſei mit gebührender Vorſicht aufzunehmen. Aber
warum denn die Raumverſchwendung? Nun, die Verdächtigung
des Centrums muß jetzt mit allen Mitteln betrieben werden.
Daber muß ſelbſt die Nachricht von der Ernennung
des Frhrn. v. Huene zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
wieder berbalten, obwobl gleich hinzugeſetzt wird, wan halte die
Führer des Centrums nicht für ſo kurzſichtig. Aber trotzdem
erſt die Verdächtigung! Semper aliquid haeret, denkt man.“

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oefterreich-Unzarn. Der Miniſter des Jnnern

bebt in einem Runderlaß an die Stattbaltereien und Landes-
regierungen hervor, daß durch die von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gegen die Choleragefahr ergriffenen Maß-
nahmen ſich Zuſtände herausgebildet hätten, welche den regel-
mäßigen Schiffsverkehr von Europa nach Amerika theilweiſe
ununterbrochen und in ihren Folgen ſich für das Jmportgeſchäſt
verhängnißvoll erwieſen hätten, ſowie das durch die Quaran-
tänemaßregeln der Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten vorläufig ein Ziel geſetzt werde. Der Miniſter des Jn
nern weiſt die Behörden an, die Auswander ung nach den
riri Staaten mit allen nur zuläſſigen Mitteln hint an-
zu ha e n.Frankreich. Wie uns ein Privat Telegramm aus
Paris (vom geſtrigen Montag Abend) meldet, beſchloß der
Miniſterrath, den Antrag auf Verſtaatlichung der
Bergwerke, ſowie alle Anträge auf Beſchränkung der
Rechte der Bergwerksgeſellſchaften zu bekämpfen.Sanmtliche ſüdfrangbdſiſche Handelskammern rich-

teten eine Eingabe an die Kammer behufs Genehmigung
des ſchweizeriſchen Handelsvertrages. Wie aus Porto
novo gemeldet wird, hätte Oberſt Dodds die befeſtigten
Linien der Dahomeer am Kotofluſſe angegriffen und die
ſelben durchbrochen. Nach Erſtürmung zweier Forts hätte
Dodds das ganze Heer der Dahomeer geſchlagen und bis
1 Kilometer vor Kana verfolgt. Am 29. d. M. ſollte

Prozeß gegen Livragbio und Genoſſen wegen der Gräuel in

gegen Kanag und am 30, d. M. gegen Abomecy ein An
griff gerichtet werden.

Entland. Gladſtone wird dem am 9. November ſtalt
findenden Lord Mayor-Bankett wahrſcheinlich nich
beiwohnen, angeblich weil der Hausarzt ihm verboten des
Abends die Wohnnng zu verlaſſen. ßJtalien. Der vormalige Miniſter Miceli, welcher
in Goſenza eine Wahlrede hielt, wendete ſich in der-
ſelben beſonders gegen diejenigen, welche das
Eintreten des Defizits dem Dreibunde zu-ſchrieben. Das Verdienſt, die Jnitiative zu, einem Vertrag
Jtaliens mit den Eentralmächten gegeben zu haben, gebühre
Caioroli. Dieſer Vertrag ſei durch die Rückſicht auf die höchſten
Intereſſen der nationalen Vertheidigung ſowie auf die Aufs-
rechterhaltung des Gleichgewichts am Mittelmeer und durch
die allgemeine Lage Europas gegenüber Frankreich und Ruß-
land geboten geweſen. Miceli erinnerte ferner an die Occu-
pation von Tunis durch Frankreich und betonte, daß der
Dreibund ein Bollwerk des europäiſchen Friedens ſei. Crispi
habe das Anſehen Jtaliens gehoben. Gegen eine
Einſchränkung des Vudgets für das Kriegs und für das
Arbeitsminiſterium ſprach ſich Miceli entſchieden aus.

Türkei. Zwiſchen dem Sultan und dem Che
dive iſt eine gewiſſe Spannung eingetreten, weil es
der Lehtere unterlaſſen hat zur Huldigüng ſeines Sonveräus
nach Conſtantinopel zu kommen. Der Sultan iſt um ſo ver-
ſtimmter, als er vermuthet, daß der Chedive durch engliſchen
Einfluß davon abgehalten wird, ſeiner Vaſallenpflicht zu ge
nügen.

Aus aller Welt.
Stuttgart, 1. November. Die Leiche der Königin

Olga wird am Donnerstag im Marmorſaal des Reſidenz-
ſchloſſes aufgebahrt. Am Nachmittage iſt dem Publikum der
Zutritt geſtattet. Am Freitag Vormittag 11 Uhr findet die
feierliche Beiſetzung in der Kapelle des alten Schloſſes ſtatt.

Offenbach, 31. Oktober. (Orig.-Telegr.) Wie jüngſt in
Darmſtadt und Mainz wurde auch hier in ein öffentliches Ge
bäude, das Amtsgericht, eingebrochen und die dort in Verwab-
rung gehaltene Waiſenkaſſe ausg,eraubt.

Breslau, 31. Oktober. (Orig.-Telegr.) Zur Reichen-
berger Affaire. Gegenüber den Blättermeldungen, welche
dem ehemaligen Bürgermeiſter von Reichenberg, Dr. Schücker,
den Vorwurf der Jlloyalität machen, wendet ſich derſelbe an
den hieſigen „GeneralAnzeiger“ und veröffentlicht verſchiedene
Momente ſeiner Amtsthätigkeit, um das Gegentheil der erho
benen Anſchuldigungen zu erbärten. So bobe er z. B. dem nur
angedenteten Wunſche des Kaiſers Franz Joſeph auf Aenderung
der Polzeiuniſorm ſofort entſprochen; auch ſei es ihm nie ein
gefallen, die ibin verliehenen öſlerreichiſchen Orden oſtentativ
nicht zu tragen, vielmehr ſei ihm jede paſſende Gelegenheit will
kommen geweſen, die bin gewordenen öſterreichiſchen Auszeich-

nungen anzulegen.
Verlin, 1. Nov. (PrivatTelegr.) Für die Ham-

burger Nothleidend en war beim Berliner Hilfskomite(
bis geſtern die Summe von 198777 eingegangen

Prag, I. Nov. (Orig.-Telegr.) Ezechiſches. Bei
der geſtern beabſichtigten Uebernahme der neuen Landwebr-
kaſerne erklärten die Vertreter des Militäräraxs, nicht in der
Lage zu ſein, das Gebände für den Fall übernehmen zu können.
daß die Prager Stadtgemeinde auf, ihrer Forderung beſtehe, an
erſter Stelle die Aufſchrift in czechiſcher Sprache anzubringen.
Da die Vertreter der Stadtgemeinde gleichwohl ihre Forderung
aufrecht erhielten, ſehnten die Beamſen des Militärärars die
Uebernahme der Kaſerne ab. Der Bürgermeiſter bat erklärt,
eher lege er ſein Amt nieder, als daß er der deutſchen Aufſchrift
den erſten Rang einräume.

Peſt, 1. Nov. (Privat-Telegramm.) Attentat. Der
„Nemzet' meldet, daß in dem Abends von Wien angekommenen
Schnellzug ein Waggonfenſter durch einen Steinwurf zertrüm-
mert worden ſei. Jn dem Waggon ſaß Miniſterpräſident
Szoparayi.

Paris. 31. Oktober. (Oxig-Telegr.) Wieder ein Auf
ſchlietzer! Ein an einer jungen Frau begangener Mord in
Art Jack the Rippers, erregt hier das größte Aufſehen. Der
Körvper, an welchem (ämmtliche Gliedmaßen ſeblen, wurde in

gr t r h J ohne daßich bis jetzt welche Anhaltepunkte ergeben haben.
Paris, 1. Nov. (Orig.-Telegr.) Unglücksfälle.

Aus Perpignan wird berichtet, daß bei dem furchtbaren Unwetler
an der Küſte mehrere Leute vom Blitz erſchlagen wurden. Die
italieniſche Brigg „Speranza“ iſt bei St. Cyprien geſcheitert.

Warſchan, 1. Nov. (Orig.-Telegr.) Exploſion. Jn
der Nähe von Somowice explodirte beim Eintreffen des Schnell
zuges der WorſchauWiener Babn eine Dynamitbombe unter
der Lokomotive, richtete jedoch wegen geringer Füllung keinen
Schaden an. Der Attentäter iſt unbekannt.

Perſonnlien.
Dem Landrath von Bodenhanjen zu Wittenberg

iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Krone, dem Gymnaſial-
direkktor Guhrauer daſelbſt der Kronenorden 3. Kl., dem
Regierungsbaumeiſter Grothe daſelbſt der Rothe Adlerorden
4. Kl., dem Holzbildhaner Lober daſelbſt der Kronenorden 4
Kl. verlieben worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Nouzember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Que

angabe geſtattet.

7. Hoher Beſuch Heute Vormittag trafen mit dem 11 Uhr
19 Min. hier ankommenden Verliner Schnellzuge aus Deſſau
Jhre Hoheiten die Frau Herzogin von Anhalt und die Frau
Prinzeſſin Aribert bier ein; dieſelben begaben ſich zu Herrn
Proſeſſor Pr. Oberſt, dem Vernehmen nach um den ärztlichen
Rath deſſelben wegen eines Fußleidens der letztgenannten fürſt-
lichen Dame einzuholen.

C. R. Prinz Carl. Der einer gründlichen Renovation
unterzogene Saal des „Prinz Carl“ wurde geſtern Abend durch
ein Concert der hieſigen Regimentsfapelle ein-
geweiht. Auf die Umänderungen, welche der Saal erfahren
und auf ſeine Ausſchmückung brauchen wir nicht mehr zurückzu-
kommen, da hierüber bereits die Sonnabendnummer dieſer Zei-
tung Näheres mitgetheilt hat. Nur ſoviel ſei geſagt, daß der
Saal jeht ein wohrhaft vornehmes Gepräge zeigt und das ganze
Neuarrangement ihn zu einem großen Concertſagle ganz beſon
ders geeignet macht, umſomehr, als Ventilation, Heizung und
Belenchtung vorzüglich ſind. Auch die Akuſtik-Frage hat in dem
geſtrigen Eoncert eine befriedigende Beantwortung gefunden.
Auch das leiſeſte Geigengeflüſter (wir erinnern an den Eingang
der Onverture zu den „luſtigen Weibern“), das zarteſte eon sor-
dini und pizzicato der Streichinſtrumente (Adagio von Bizet
und „bei den Elfen und Wichtelmännchen“ von Köhler) kam
in ſchöner Rundung zu Gehör. Daß es den Fortteſtellen nich
an der wünſchenswerthen klanglichen Klarheit fehle, wird durch
Verſchließen der Seitencouliſſen und ein teraſſenartiges Podinm
zur Scheidung der einzelnen Orcheſtergruppen leicht zu erreichen
ſein. Es erübrigt ſich, noch beſonders auf die unter der zielbe
wußten Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert wie
immer rühmenswerthen Leiſtungen unſerer Regimentskapelle ein
zugehen der von dem den Saal faſt bis auf den letzten Platz
ſüllenden Publikum geſpendete reichliche Beifall gab ja Zeugniß
von der allſeitigen Befriedigung durch das Gebokene.

Sozialdemokratiſches. Jn einer Sonntag Nachmittag
im Saale des Concordiapalaſtes abgehaltenen ſozialdemokrati-
ſchen Verſammlung wurde nach Schluß einer, nichts Neues
bringenden Rede des Reichstagsabgeordneten Stolle-Geſau
über die „Bedeutung des Varteitoges“ der Vertrauensmann
„Genoſſe“ Jähnig zum Delegirten des Wahlkreiſes Halle
Soalkreis und der Gaſtwirth „Genoſſe“ Hofmeiſſter zu deſſen
Stellvertreter für den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Verlin
gewählt. Dieſelben ſollen dort für folgende Anträge eintreten:
1. Die Fraktion wird beauftragt im Reichstage ſofort die obli
gatoriſche Einführung des achtſtündigen Arbeitstages zu bean-
tragen. 2. Die Fraktion ſoll dem Unfuge, welcher in Bezug auf
Perſonenkultus getrieben wird, entgegentreten. 3. Die Admini-
ſtration des „Vorwärts“ ſoll veranlaßt werden, einen Spezialb
bericht über den Geſchäftsbetrieb zu erſtatten. 4. Kowprowiſſe

e e e

e e
e h

e

e
h

mit andere
werden.
frogen, we
peröffentlie

d.
ex Kunſtg
vlgende 8
1s auch

Pvaie zweit
bringt aus
welcher ge
Kunſtgewe
eine Kriti
i zur näeſchränkte
welches mi
mit dem
boffen, da
worden ſin

n

29. v. W.
deutſchen r

Schulmaſſiv.“
liegende L
großarktigſt
rxoſa in ein
Der Vort
3580 m na
u einem
as Lysjo

zurück. 2
Alpenklub
und viert!
4575 m u
gung auch
Jich bei
ſtarken S
will der
der zuglei
ſein ſoll
Alpen ſein
aufgebrach
ſchützen, r
Abſtieg n
Greſſoney
die Höhe,
aus am 2
Wipfel gi
heus und
Vortrage
Gemei!
ſich noch
Man hat
kerwander
Annahme
ſich, da
auch ze
älteren
zweifellos
zweiten
bältniſſen
Alpen ar
ihre italit
r Elener oberſt
deuntend ſ
nach dem

waren.
Ausſterbe
neythal.
ſorgt led
Flachland
keit. Se
Gebränck
Rönigin
Sommer
tracht an
regſamen

urch zal
o mehr

lohnende

gehen J
König M
Braugän
der erſte
um heute
zu ſinge
Donners
Lehranſt

7

der Ank
verurſac
Schott
halb vo
und ſich
zuholen.
Augekla
Nebenſt
her ung
ſodaß er
ſchenkel
kam, lag
Es wu
hier ein
waren.
doch nie
zu bab

indun
xend di
ihres K
fängniß
als mö
Die un
am 18.
einen S
lang e
urtheilt
i

beſcholt
die ver
n

chlipf
Benutz
n

auer
ſchwer
einzure
amtlich
worden

Rüller
dieſelbe
reißen

enun
richtsh
der R
Der ko
urg i
bertre

von



e

e

h

T

T

mit anderen Wartefen ſollen in Zukunft nicht mehr eingegangen
werden. 5. Endlich ſoll der Delegirte auf dem Kongreſſe an
frogen, weshalb die Protokolle des brüſſeler Kongreſſes nicht
peröffentlicht worden ſind.

d. Vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes
ex Kunſtgewerbe-Ausſtellung, Herrn Wilh. Zander, geht uns
olgende Zuſchriſt zu, die wir um ſo lieber zum Abdrück bringen,
1s auch wir der Kunſtgewerbe Ausſtellung von Anfang an

gegenüber geſtanden haben. Die Zuſchrift lautet:
ie zweite Ausgabe dieſer Zeitung vom Freitag den 28. Okt.

bringt aus der Sitzung des Kunſtgewerbe- Vereins einen Bericht,
welcher geeignet iſt, den moraliſchen Erfolg der eben beendeten
Kunſtgewerbe Ausſtellung zu vernichten. Derſelbe ſchreibt mir
eine Kritik die ich nicht gegeben babe, und die ausdrücklich
i zur nächſten Verſammlung zurückgeſtellt iſt. Mein Bericht
eſchränkte ſich nur auf, das finanzielle Reſullat der Ausſtellung,

welches mit 625 obſchließt! Vorſtand wie Verſammlung war
mit dem Verlauf, Beſuch und Endreſultat ſehr zufrieden und

ded die Beſucher von dem Gebotenen voll befriedigt
vorden ſind.

Ueber deutſche Gemeinden in Piemont. Jn der am
29. v. W. ſtattgefundenen Sitzung der hieſigen Seltion des
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Dr. Walther
Schultze einen Vortrag „Kreuz und quer im Monteroſa
maſſiv.“ Er ſchilderte zunächſt das im Oſten des Monteroſa
liegende Anzaſcatal mit dem Ort Macugnaga, das wohl den
großartigſten Abſturz in den Alpen aufweiſt, indem der Monte-
xoſa in einer einzigen gewaltigen Eiswand von 3000 m abfällt.
Der Vortragende begab ſich von hier über das neue Weißtor
3580 m nach dem Riffelhaus bei Cermatt, benutze einen Raſttag
de n Beſuche des Riffelhorns 2931m und wandte ſich über

as Lysjoch 4287 m nach der italieniſchen Seite der Berggruppe
zurück. Von einer hochgelegenen Schutzhütte des italieniſchen
Alpenklubs wurde am 25. Juli die Beſteigung der dritthöchſten
und vierthöchſten Spitze des Monteroſa, der Zumſteinſpitze
4575 m und der Signalkuppe 4561 m ausgeführt. Die Erſteigung, auch der höchſten Spitze, der Duſomſp e 4638 m erwies

ſich bei dem ſehr ungünſtigen Schneeverhältnuiſſen und dem
Marken Sturme leider als ungusführbar. Auf der Signalknppe
will der italieniſche Alpenklub eine Schußhütte errichten, mit
der zugleich eine meterologiſche Beobachtungsſtation verbunden
ſein ſoll die Beſtandtheile dieſes Baus, der der höchſte in den
Alpen ſein wird, ſind bereits bis in eine Höhe von 4300 m her
aufgebracht um die Hütte gegen Wind, Kälte und Blitz zu
ſchützen, werden ganz beſondere Vorkehrungen angewandt. Den
Abſtieg nahm der Vortragende am nächſten Tage ins Thal von
Greſſoney, wandte ſich aber am ſelben Nachmittag abermals in
die Höhe, um in der Sellahütte zu übernachten und von dort
aus am 27. Juli den Caſtor 4230 m zu beſteigen. Von deſſen
Wipfel ging es auf der Nordſeite wieder herunter zum Riffel
heus und nach Cermatt. Jm Anſchluß an ſeine Touren kam der
Vortragende ausführlicher zu ſprechen auf die deutſchen
Bemeinden in Piemont. Deutſche Ortſchaften finden
Fich noch jetzt in Anſaſca, Seſia, Greſſoney und Tocethal.
Man hat in ihnen mehrfache Ueberreſte aus der Zeit der Völ
kerwanderung erblicken wollen, doch erweiſen ſich gile derartigen
Annahmen als unhaltbar. Aus dem Dialect ergiebt
ſich, daß ſie dem oberdentſchen Stamme angehören,
auch zeigt ihre Sprache ungefähr den Stand des
älteren Mitlehochdeutſchen. Neuerdings iſt aus Urkunden
zweifellos dargethan, daß die Einwanderung erfolgt iſt in der
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, und mit den Lehnsver-
hältniſſen zuſammenhängt, indem die auf beiden Seiten der
Alpen angeſeſſenen großen Lehnsherren deutſche Anſiedler in
ihre italieniſchen Gebiete verpflanzten. Erhalten blieb das deut
b Element hauptſächlich dadurch, daß einmal die Verbindung

er oberſten Tbalſtufen mit dem italieniſchen Flachlande eine be
deutend ſchlechtere war als jeht, während andererſeits die Päſſe
nach dem Wallis damals viel begangener und leichter zugänglich
waren. Heut zu Tage iſt das deutſche Element entſchieden im
Ausſterben begrifſen; wirklich lebensfähig iſt es nur im Greſſo-
neythal. Die italieniſche Regierung verhält ſich ganz neutral,
ſorgt lediglich für beſſere Verbindung jener Thäler mit dem
Flachland; ſchädlich dagegen iſt dem Deutſchthum die Geiſtlich
keit. Sebr viel Intereſſe für die eigentbümlichen Sitten und
Gebräuche und Zuſtände des Greſſoneythales bezeugt die
Königin Margherita, die ſeit einer Reihe von Jahren dort ihren
Sommeraufenthalt nimmt und dann auch die dortige Landes-
kracht anlegt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die geiſtig ſehr
xegſamen deutſchen Gemeinden in Piemont wenigſtens moraliſch

urch zahlreichen deutſchen Beſuch unterſtützt würden, der um
o mehr anzuempſehlen iſt, als es ſich um landſchaftlich äußerſt

lohnende Gegenden handeit.
Stadttheater. Am nächſten Freitag wird Wagners

Triſtan nnd Jſolde in folgender Beſetzung in Szene
gehen Triſtan Hr. Caliga, Jſolde Frl. Reinhard,
König Marke Hr. Keller, Kurwenal Hr. Cilers,Brangäne Frl. Neumann, Melot Herr Armbrecht,
der erſte Baſſiſt Herr Hans Keller iſt nochmals beurlaubt,
um heute in Dresden als dritte Probe-Gaſtrolle den Marcel
W ſingen. Zu der Vorſtellung Clavigo am nächſten
Donnerstag, haben für die Zöglinge und Schüler der hieſigen
Lehranſtalten Schüleranweiſungen Gültigkeit.

72 III. Strafkammer zu Halle am 31. Oktober. Unter
der Anklage, durch Fahrläſſigkeit den Tod ihres eigenen Kindes
verurſacht zu haben, ſtebt die verebelichte Arbeiter Bertha
Schotte aus Dölau. Dieſelbe hatte am 23. März einen Topf
halb voll mit ſiedendem Waſſer vom Feuer an die Erde geſetzt
und ſich einen Augenblick entfernt, um die Badewanne herein-
uholen. Jn dieſer kurzen Zeit waren die beiden Kinder der

Angeklagten, der 7jährige Otto und der 3jährige Harl, aus der
Nebenſtube in die Küche gekommen und letzterer war auf bis-
her unaufgeklärte Weiſe mit dem Geſäß in den Topf gefallen,
ſodaß er an dieſer Stelle bis an den Unterleib und die Ober
ſchenkel total verbrannt wurde. Als die Mutter wieder herein-
kam, lag das Kind neben dem Topf in ſchrecklichen Schmerzen.
Es wurde ſelbigen Tages nach der Klinik geſchafft und verſtarb
hier einige Tage ſpäter. Obgleich die Wunden ſehr ſchwere
waren, waren ſie nach Anſicht des Herrn Sachverſtändigen
doch nicht geeignet, den Tod des verletzten Kindes im Gefolge
r baben. Dieſer iſt vielmehr durch die Wunden in Ver-

indung mit dem gehabten Schrecken verurſacht worden. Wäh-
xend die königl. Staatsanwaltſchaft die Angeklagte für den Tod
ihres Kindes ſtrafrechtlich verantwortlich machte und 2 Wochen Ge
fängnißbeantragte, ſprach der Gerichtshof dieſelbe fret, da ſie den Tod
als mögliche Folge ihrer Unvorſichtigkeit nicht vorberſehen konnte.
Die unverehelichte Plätterin Emma Schulze aus Halle hatte
am 18. Juni mit der verehel. Axbeiter U. ihrer Flurngchbarin,
einen Streit habt und in deſſen Verlauf letztere 10 Minuten
lang eingeſchloſſen. Wegen dieſer Freiheitsberaubung ver-
urtheilte der Gerichtshof die Schulze zu 1 Tage Gefängniß, der
piigt zuläſſigen Strafe, weil die Angeklagte bisher noch un
beſcholten iſt. Jn einem langjährigen Streite befinden ſich
die verwittwete Amalie Müller und deren Sohn Friedrich in
Nöchſtedt mit dem Schulzen daſelbſt. Letzterer hatte auf einer
Schlippe, die ſchon von dem verſtorbenen Ebemann Müller in

enutz genommen war, eine Mauer anfführen laſſen um das
befindliche Schulgrundſtück abzugrenzen. Durch dieſe

auer wurde das Müllerſche Grundſtück bei Regenwetter über
ſchwemmt, ſodaß ſich die Angeklagten genöthigt ſahen, die Mauer
einzureißen, wozu ſie berechtigt zu ſein glaubten, da, wie bei
amtlicher Ausmeſſung durch den Kataſterbeamten feſtgeſtellt
worden iſt, die Mauer mindeſtens Meter zu weit in das
Müller'ſche Grundſtück aufgeſührt iſt. Troßdem läßt der Schulze
dieſelbe immer wieder an derſelben Stelle errichten und Müllers
reißen ſie ebenſo beharrlich wieder, was ihre jedesmalige
Denunzirung wegen Sachbeſchädigung zur Folge hat. Der Ge
richtshof erkannte aber auf Freiſprechung, da das Bewußtſein
der Rechtswidrigkeit nicht zu conſtatiren war.

—4 Anerkennung der heimiſchen Jnduſtrie in der Fremde.
Der komplette Neubau der Zuckerfabrik Woldegk in Mecklen-
urg iſt der Maſchinenfabrik von A. Wernicke, Halle a. S.,
übertragen worden.

Der Perſonenperkehr war geſtern Abend auf unſerem
Babnhofe ein ſehr ſtarker, da außerordentlich viele Theilnehmer
au den Feſtlichkeiten in Wittenberg nach Holle zurückkehrten oder
über Halle nach Thüringen weiter führen. Die Züge traſen
meiſt mit einiger Verſpätung ein. Der Extrazug der Studiren-
den z. B. hatte 2'2 Stunde Verſpätung.

T. Selbſimord. Auf dem Nordfriedhofe wurde geſtern
Nachmittag die Leiche eines jungen Mannes, vielleicht 25 Jahr
alt, gefunden, der ſich mittelſt eines Revolverſchuſſes ſelbſt den
Tod gegeben hatte. Eine bei ihm vorgefundene Viſitenkarte
lantet auf den Namen Bernhard L. von hier, Leipzigerſtraße 8,
doch iſt die Perſon bis jetzt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt. Die
Motive zu der grauſigen That ſind unbekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebnng.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Calbe a. S., 31. Okt. (Ausſtellung.) Geſtern
Vormittag 11 Uhr wurde in der ſtädtiſchen Turnhalle und einer
eigens zu dieſem Zwecke errichteten beſonderen Halle vom Land-
roth Pape in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und vieler
Beſucher die von den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt in der
Zeit vom 30. Oktober bis zum 2. November veranſtaltete Ge
werbe- Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe iſt von 70 Ge-
werbetreibenden beſchickt.

(Der Bau unſeres neuenHelbra, 31. Okt.
Poſtgebändes), welches in der Schulſtraße neben den
Gaſthof zum goldenen Ringe ſteht und von dem Veſitzer des-
ſelben erbaut worden iſt, geht nun ſeiner Vollendung entgegen.
Das Gebäude ſoll am 1. April 1893 ſeiner Beſtimmung auf
vorlänſig 12 Jahre für den jährlichen Miethspreis von 1100
übergeben werden.

O Trebbichau (Anhalt), 31. Okt. (Unſere nenerbaute
Kirche) iſt geſtern feierlich eingeweiht worden.

S Staßßzfürt 31. Oktober. (Mit der allgemeinen
Kartoffel- Ausſtellung zu Staßfurt) vom II. bis13. November iſt ein Preisgusſchreiben verbunden, Die
zur Vertheilnng kommenden Preiſe beſtehen in ſilbernen und
bronzenen Denkmünzen vom „Gartenbanverein ſür Staßfurt
und Umgegend“. Außerdem ſind für hervorregende Leiſtungen
Ehrenpreiſe geſtiftet. Die Ausſchreibungsbedingungen wollen
Jntereſſenten vom Ausſtellungs- Ausſchuß des Gartenbauvereins
zu Staßſurt verlangen.

Schwanebeck, 31. Oktober. (Wahl.) Von den Stadt-
verordneten wurde der bisherige kommiſſariſche Verwalter der
hieſigen Bürgermeiſterſtelle, Forſtreferer dar a. D. Fromm-
knecht, einſtimmig zum Bürgermeiſter in hieſiger Stadt
auf zwölf Jahre gewählt.

M Aus der Altmark, 31. Oktober. (Halteſt el le. Am
1. November d. J. wird die an der Bahnſtrecke Oebisfelde-
Salzwedel zwiſchen den Stationen Oebisfelde und Cunrau
errichtete Halteſtelle Buchhorſt ſür den Wagenladungs-
Güterverkehr eröffnet.

Deſſan, 31. Oktober. (Abfuhrkanal. Evan-
geliſches Vereinshaus.) Mit dem Bau des Elbkanals
durch das Dorf Ziebigk bis zur Stadt iſt man nunmebr bis zu
leterer gelangt. Jutereſſant iſt die Minirarbeit unter zwei
Bahngleiſen, unter welchen die Röhrenleitung ſich bindurch ziebt.
Die Arbeiten werden, während die Bahnzüge über den Häuptern
der Arbeiter dahinrollen, nicht unterbrochen. Jm künſtigen Jahre
dorf die Fertigſtellung des Elbkanals erwartet werden, ſo daß
das große Kanaliſationswerk alsdann im großen Ganzen als
vollendet gelten kann. Die Anſchlüſſe müſſen bis zum Jahre
1895 ſämmtlich erfolgt ſein. Die Bankoſten, des Kanals ſtellen
ſich in Folge der erzielten günſtigen Abſchlüſſe weit billiger als
vorgeſeben, fo daß ſich gegen den Anſchlag erbebliche Erſparniſſe
berausſtellen. Die innere Einrichtung des evangeliſchen Vereins-
hauſes iſt nun ſo weit vorgeſchritten, daß man bereits ein Bild
von der Pracht der Räume empfängt. Die ganzen Räume und
Säle, ſo wie der Garten, in dem etwa 1000 Perſonen bequem
Platz nehmen können, werden durch elektriſches Glüb und Bogen-
licht erlenchtet. Zur Heizung der ſämmtlichen großen Räume
dient Luftheizung. Der Feſtſaal iſt der größte der bis jetzt bier
vorhandenen Säle.

W. Nothenburg a. S., 31. Oktober. (Ein ſchwerer
Unglücksfall) ereignete ſich heute Nachmittag, auf einem
Wohnhausneubau hierſelbſt. Ein Gehülfe des Glaſermeiſters
Schrader ous Cönnern war in der zweiten Etage mit dem
Einſetzen eines Fenſters beſchäftigt, als er plötzlich von der
Brüſtung abglitt und in die Tiefe ſtürzte. Der Sturz war von
ſchlimmen Folgen geweſen. Der junge Mann blutete aus mehr-
fachen Kopfwunden, auch ergab die ärztliche Unterſuchung einen
linksſeitigen Vorderarmbruch und einen Beinbruch. Nach An-
legung von Nothverbänden wurde der Betroffene, Namens
Wachsmuth aus Tharandt, der Univerſitätsklinik in Halle über-
wieſen.

Aus Thüringen, 31. Oktober. (Un gewöhnlich
zeitig bat der Winter) in dieſem Jahre in den Thüringer
Bergen ſeine kalte Herrſchaft augetreten, viel zu früh für die
armen Bewohner der böher gelegenen Punkte, die, weil die
Früchte ſo ſehr ſchwer reifen, vielfach noch mit ihrer Ernte be-
ſchäftigt waren. Die Schlittenbabhn war, ſo wird dem
B. Tabl. geſchrieben, in der vergangenen Woche auf den Höben
des Gebirgs bereits gut, ſo beſonders von dem bekannten Luft
kurorte Oberhof nach dem Bahnhof Oberhof an der Babn
Subl-Ritſchenhauſen. Auch der Jnſelsberg, unſer Tbüringer
Rigi, trägt eine ſeſte Schneekappe.

S Leipzig, 31. Oktober. (Die geſammten ſtädtiſchen
Gemeindeabgaben), welche im vergangenen Jahre in
Leipzig erhoben wurden, beziffern ſich auf 7/2 Millionen Mark.
Hiervon entfielen auf Einkommenſteuer 5600 000 auf Grund
ſteuer 1325000 auf Beſitzwechſelabgaben 470 000 .4, auf
Hundeſtener 80 000 und auſ Abgaben bei Schauſtellungen
25 000 Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen etwa 21
Gemeindeſteuer.

Tresden, 30. Oktober. (Vatermord.) Am Dienstag
Nachmittag wurde, wie bereits kurz gemeldet, der 44 Jahre alte
Hausſchlächter Oswald Göhler in Kolmnitz in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefunden Göhler iſt das Opfer
eines Verbrechens geworden der Verbrecher iſt muth-
maßlich ſein eigener Sobn. Der „Thar. Auz.“ meldet
über die grauenvolle That Folgendes Die angeſtellten Exörte-
rungen führten zu einem Verhör des 22jährigen Sohnes. Dieſes
Verhör hatte zur Folge, daß der junge Göhler in der Nacht
zum Mittwoch vpolizeilich ſcharf beobachtet wurde. Die am Mitt-
woch vorgenommene Oeffnung der Leiche ergab, daß mehrere
ſtarle Rehpoſten in die linke Bruſtſeite eingedrungen waren
und Herz und Lunge durchbohrt hatten, Weitere Nachforſchun-
gen ſförderten einen Papierpfropfen zu Tage, welcher unzweifel-
daft zu dem tödtlichen Schuſſe gedient hatte, benutzt worden
war. Dieſer Propfen erwies ſich, entfaltet als aus einigen
Blatt Papier beſtehend, die einem Rechenbuch entnommen waren.
Bei einer Durchſuchung der Wohnung des Sohnes fand ſich ein
älteres Schulrechenhuch vor, in welchem die vorgefundenen
Bätter fehlten. Auf dieſen Fund hin verfügte der Staats-
anwalt die Verhaftung des jungen Mannes, der am Mittwoch
nach Freiberg in Unterſuchungshaft abgeführt wurde. Das Ge
wehr, aus welchem der tödtliche Schuß abgegeben worden iſt,
konnte bisher nicht zur Stelle geſchafft, werden. Der junge
Göhler, welcher in der letzten Zeit bei ſeiner in Kolmnitz woh
nenden Mutter Wohnung genommen hatte, betrieb, gleich ſeinem
Vater das Fleiſchergewerbe. Göhler war ein beliebter Mann,
wenn auch ſein Weſen etwas geradezu war. Er wird als ein
grundehrlicher Mann geſchildert. Neben ſeiner Hausſchlächterei

trieb er etwas Handel hPatente haben angemeldet: für eine Feuerungsanlage:Cäſar Käſtner in Halle a. S. für ein Miſchventil: Her
mann Ebbs in Magdebur fe für einen Hahn, mit winkel-
ſörmiger Bohrung und zur Rohrleitung excentriſcher Achſe
H. Hölzer in Langenſalza- Patente ſind ertheilt
worden für einen Mechanismus für ſelbſtthätige, variable Ex
panſion an Ventildampfmaſchinen: C. Hartung in Magde-
burg für einen Winkelhaken: A. Mädicke in Halle a. S.;
für ſyſtematiſche Schaltklaviatur für mathematiſch rein geſtimmte

Jnſtrumenle: C. Eit, Lehrer in Wittenberg fur einen dreh-
bar im Laſſetenſchwanz gelagerten unter elaſtiſchem Druck
ſehenden Bremsſporn für Räderlaffeten: Gruſonwerk in
Magdeburg-Buckan: für ein Rübenſchnitzelmeſſer mit
Schnittzacken: R. Bergreen in Roitzſch bei Bitterſeld.

Bauernregeln für den Monat November:
Wenn um Martini Nebel ſind ſo wird der Winter meiſt ge
lind. Viel und langer Schnee, giebt viel Frucht und Klee.

Scheint die Sonn' auf Thal und Haug, Altweiberſommer
wäbrt nicht lang. Schafft Katbarina (25.) vor Froſt ſich
Schutz ſo watet man lange draußen im Schmnutz. Nach der
Allerheiligenmiß, ſind wir des Winters gewiß wenn er dann
nicht kommen mag, dauert er nur bis Martinstag. Andreas-
ſchnee, thut dem Korn und Weizen weh. Ein heller, trockener
und kalter November giebt Regen und milde Luſt im Januar.

Novemberdonner ſoll ein fruchtbar nächſtes Jabr bedeuten.
An, Martini Sonnenſchein tritt ein kalter Winter ein. So
viele Tage vom erſten Schneefall im November bis zu dem
nächſten darauffolgenden Neumonde ſind ſo viele Schneetage
tziebt es in dem bevorſtehenden Winter. Wenn e in den
November hinein beſonders in der letzten Hälfte deſſelben
regnet, und bald daranf ein Froſt einfällt, ſo thut dies der Saat merk
lichen Schaden und verurſacht Theuerung. Wolken am Martins-
tag der Winter unbeſtändig werden mag. --Winterkälte im November
und Dezember iſt nicht von Dauer, es thaut um Neujahr geſchieht
dies aber nicht, ſo kommt ein anhaltender Winter. Wenn das
Laub ſpät im November abfällt, ſo folgt ſtarke Kälte und ſpäte
Fröſilingsſaat. Steht im November noch der Buchen Holz
in Saft, ſo wird der Regen ſtärker an der Sonne Kraft: iſt es
aber ſtarr und feſt, ſich große Kälte erwarten läßt. Andreas-
ſchnee thut dem Korn weh! An Sankt Martin leg Holz in's
Kamin. Ob der Winter kalt oder warm ſoll ſein, ſo gehe am
Allerheiligentag in das Gehölz zu einer Buchen, allda magſt du
folgendes Zeichen ſuchen: Hau' einen Span davon und iſt er
trucken, ſo wird ein warmer Winter berrucken; iſt aber naß der
abgehau'ne Span, ſo kommt ein naſſer Winter auf den Plan-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tennyſon's Nachlaß. Wie „Truth“ mittheilt, la

der verſtorbene Lord Tennyſon noch kurz vor ſeinem Tove
ſeine geſammten Papiere durchgeſehen und eine Menge
Briefe und Mannſkripte mit eigener Hand vernichtet. Den
Dichter hatte die Jndiskretion, welche ſich der Geſchichts-
ſchreiber Froude in ſeiner Biographie Carlyle's zu ſchulen
hat kommen laſſen, unangenehm berührt. Er befürchtete
ſtets, ſein eigener literariſcher Nachlaß möge in die Hände
eines inkompetenten Herausgebers gelangen. Deßhalb ver-
brannte Lord Tennyſon alles, was er für die Veröffent-
lichung ungeeignet hielt. Hallam Tennyſon, der einzige
lebende Sohn, wird das Leben ſeines Vaters beſchreiben.

Camilkle Rouſſet. Man ſchreibt aus Paris: Die
franzöſiſche Akademie hat einen neuen Verluſt zu beklagen,
Nach Renan und Marmier iſt geſtern der Hiſtoriker CEa-
mille Ronſſet in St. Gobain geſtdrben. Rouſſet iſt am
15. Februar 1821 in Paris geboren. Er machte dor
ſeine erſten Studien und trat ſpäter zuerſt als Profeſſor
der Geſchichte ins Lycee Lonis le Grand, dann ins College
Bourbon ein. Jm Jahre 1849 publicirte er ſein erſtes
Werk Précis d'histoire de la Revolution; von 1861 bis
1863 erſchien ſeine Histoiré de Louvoils, welche die Akade-
mie mit dem großen Prix Gobert krönte. Nach einander
publicirte er dann die „Correspondance de Louis XV. el
du marechal de Noalles, le Comte de Gisors, Les Vo
lontaires de 1791 94, la Grande Armée de 1813,
Histoire de la Guerre de Crimée und ſeine Studien

über die Eroberung Algiers. Vom Jahre 1864 1871
war Rouſſet Hiſtoriograph und Archiviſt des Kriegsmi-
niſteriums und im Jahre 1871 wurde er an Stelle von
Prevoſt-Paradol zum Mitgliede der Akademie erwählt.

Theater und Muſik.
Die Frage der Freigebung von „Parſifal“ für eine

andere als die Bayreuther Bühne ſcheint demnächſt eine
unerwartete Wendung nehmen zu wollen. Es beißt näm-
jich, daß vom Jahre 1894 an Richard Wagners „Parſifal“
in OeſterreichUngarn aufgeführt werden darf. Nach dem
öſterreichiſchen Landesgeſetz über Urheberrecht 2c. wird ein
Werk zehn Jahre nach dem Tode des Verfaſſers frei. Wagner
ſtarb am 13. Februar 1883, ſo daß vom 13. Februar 1893 an
ſämmtliche Wagnerſche Schöpfungen für OeſterreichUngarn
frei werden. Für die Aufführung des „Parſifal“ in Prag im
Jahre 1894 ſollen bereits jetzt die Vorarbeiten beginnen. Da-
mit ſtünde München, das urſprünglich allein das Recht der
„Parſifal“-Aufführungen beſaß, vor der Thatſache, daß in de S
benachbarten Oeſterreich auf allen größeren Bühnen das Wert
zur Darſtellung käme, während es dem Münchener Hoftheateyx
verſchloſſen bliebe, da nach einem Vertrag vom Jahre 1887 da
alleinige Eigenthumsrecht den Waguerſchen Erben zurück
erſtattet wurde.

Jnvuſtrie, Handel, Finanzen
Y. Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt die Mittheilung

zugegangen daß das Reichskommiſſariat gegenwärtig mit der
Herſtellung des Katalogs für die deutſche Abtheilung
der Chicagoer Weltausſtellung beſchäftigt iſt. Es wer-
den nunmehr die Herren Ausſteller aufgefordert werden, ſich
über die Form zu erklären, in welcher ſie die ihre Firmen be
treffenden Angaben gehalten wiſſen wollen. Jn dem Haupt
theile des Kataloges, welcher Namen und Wohnort der Aus
ſteller, ſowie eine kurze Bezeichnung der ausgeſtellten Gegen-
ſtände enthält, ſtehen jedem Ausſteller vier Druckzeilen
der einmal geſpaltenen Aktenſeite koſtenlos zur Ver-
fügung. Jnſofern die Ausſteller eine den Raum von 4 Zeilen
überſchreitende Mittheilung (Gründung der Firma, Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter, Filialen, Produktionsverhältniſſe, ſtatiſtiſche
Mittheilungen über den Export insbeſondere nach den Ver-
einigten Staaten Angaben über Patentſchutz Fabrik oder
Schutzmarke) in den Haupttheil des Katalogs aufgenommen
u ſehen wünſchen, ſoll auch hierfür ein beſchränkter, in
er Regel 15 bis 20 Zeilen nicht überſteigender Raum offen

gehalten werden. Es iſt indeß alsdann von den betreffen
den Ausſtellern für jede überſchießende Zeile eine
Gebühr von 3 Mark für die drei verſchiedenſprachigen Aus

aben, (deutſch, engliſch und ſpaniſch) zuſammen zu entrichten-
ie Ausſteller werden aufgefordert werden, ihre Anträge bezüg-

lich der Eintragung in den Haupttheil des Kataloges unter ge
nauer Mittheilung der gewünſchten Faſſung mit thunlichſter Be
ſchleunigung an das Reichskommiſſariat gelangen zu laſſen. Von
denjenigen Ausſtellern, welche bis zum, 15. November d. J-
derartige Anträge nicht geſtellt haben, wird angenommen werden,
daß ſie die Faſſung der betreffenden Eintragung dem Reichs-
Kommiſſariat zu überlaſſen wünſchen, und es wird dieſelbe als
dann auf Grund des vorliegenden Materiales und unter Jnne-
haltung des den Ausſtellern koſtenlos zuſtehenden Raumes vom
Reichskommiſſariat bewirkt werden.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen Fabrikate.

Erfurt, den 29. Oktober.
Auf regqueriſch rauhe Witterung folgte in der Nacht zum

Donnerstag ſchärſerer Froſt, alsdann wieder ſchöne Herbstage.
Dem Getreidegeſchäſt wurde wenig Anregung geboten und

blieben die Umſäßtze beſchränkt, wobei die Preiſe ſich mehr zu
Gunſten der Käufer ſtellten

Rester und oben Knappen VIaasses
von leſten reinwoll. Kleiderſtoffen ſind in großer Auswahl wieder vorräthig ünd weit unter Heretellungeprefs zum

Verkauf ausgelegt e. R 1367Halle (Saale).



Weizen 150-162 .4, Noggen, 146-150 Gerſte 145
bis 178, Hafer alter 4 146--152, do. neuer 142--147, Raps

Dotter 200--220, Lein 4 230--250 per 1000 Kg.
Mohn, blau 5254, do. gran 46--47,50, Erbſen, gelb und

rün 16--19, do. Victoria 20—22, Linſen 32--40,
ohnen, weiß 17--21, Feldbohnen .4 15-16, Wicken .4 13,50

bis 14,50 per 100 kg.

Heiteres.
Kleiner Jrrtbum. Ein junger Arzt, der ſchon

mebrere Monate etablirt, aber noch immer ohne Patienten und
Einnahme iſt, empfängt den Mahnbeſuch ſeiner Hauswirthin.
Hauswirthinv: „Herr Doktor, der Erſte iſt vor der Thür!“

Doktor (freudig): „Soll 'reinkommen, ſoll reinkommen.“
Der übertroffene Orpheus. „Jch kann garnicht begreifen, das man aus dem, alten Orphenus gar ſo ein

Weſen macht, weil Thiere und Steine ſeinem Geſange folgten.
Wie neulich ich und mein Freund Hans der kleinen Emma ein
Ständchen brachten, folgten uns nicht blos ſämmtliche Hunde
und Katzen der Nachbarſchaft, ſondern auch alte Pautoffel, un
reifes Obſt, faule Eier, ja ſogar, ein Stiefelknecht!“

Bosbafft. Gauner (für ſich): Sechszehn Zeugen ſind
geladen wart', da blamir' ich einmal den Herrn Skfagltsan-
walt gründlich und geſteh' ſofort alles

T Kindlicher Troſt. Aennchen und Fritz ſind allein
im dichten Wald ſpazieren gegangen und haben ſich dort an eine
Quelle geſetzt als plötzlich ein prächtiger Hirſch aus dem Holz
tritt. Der Kleine fängt ſofort vor Schreck leiſe an zu weinen.
„Sei doch ruhig, Fritz!“ flüſtert ihm Aennchen zu, „den kann
man ja eſſen!“

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch, den 2. Nov. Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde, Hilſsprediger Müller.
Donnerstag, den 3. November Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde in der II. Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 10,
2 Treppen, Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha: Donnerstag, den 3. Nov. in der I. Herberge
zur Heimath. Mauergaſſe 6, Abends 8'2 Uhr Bibelſtunde,
Diakonns Witte.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 29. Okt.

Anfgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Hundertmark und Selma
Hübner, Weidenplan 10. Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann
Böttger und Olga Gieſeler, Leſſingſtr. 1 und Blumenſtr. 3. Der
Kellner Otto Röhrich und Jda Keilholz, Halle u. Bleicherode.
Der Hilfsbremſer Ferdinand Janetzky und Wilhelmine Zietſch,
Berlin. Der, Porzellanmglereibeſitzer Franz Kraft und Jda
Werner, Reichenbach und Ober-Röblingen.

Eheſchließungen: Der Portier Max Stephan und Selma
Köhler, Riebeckplatz 6 und Luckenau. Der Schloſſer Joſef Hoff
mann und Sophie Lange, Buckan-Magdeburg und Blumenſtr. 2.
Der Paſtor Ernſt Hündorf und Marie Riecke, Jüdendorf und
Mansfelderſtr. 49. Der Rittergutsbeſitzer Karl Lucanus und
Margarethe Lwowski, Jſterbies und Krauſenſtr. 8. Der Eiſen
dreher Paul Luiſe Kuhn, Töpferplan 6 und Auguſta
ſtraße 13 Der Maurer Hermann Degeunkolbe und Amalie
Berger, Mansfelderſtr. 49 und Wallwitz. Der Handarb. Karl
Krickemeyer und Johanne Weſtfeld, Langeſtr. 22. Der Schloſſer

Renneberg und Klarg Weckel, Kl. Brauhausgoſſe 3.
er Kutſcher Karl Schwarzwalder und Emilie Schwarzwalder,

Markt 23 und Herrenſtr. 23.
Geboren: Dem C Friedrich Theuring ein S.,

Friedrich Albert Georg, Kl. Sandberg 4. Dem Handarb. Friedrich
Günther ein S., Albert Paul, Langeſtr. 22. Dem Kürſchner

rauz, Häßler eine T., Barbara Charlotte, Wuchererſtr. 43. Dem
chloſſer Max Schulze ein S., Ernſt Paul, Landwehrſtr. 13.

Dem Handarb. Caſimir Radojewski eine T., Felicia, Wein
ärten 14. Dem Tiſchler Hermann Gruber ein S., Kurt Albert,
Leuſtadt 7. Dem Fabrikarb. Hermann Haring eine T., Thereſe

Wilbelmine Auguſte Wörmlitzerſtr. 10.
Geſtorben: Des Schuhmacher Paul Werner T. Helene, 1 M.,

Brunnengaſſe 10. Des Schloſſer Richard Nilins S. todtgeb.,
III. Vereinsſtr. 5. Des Knechtes Hermann Max S. Paul, I J,
Klinik. Des Schuhmacher Wilhelm Bernſtein S, Paul, 1 J.
Oberglaucha 17. Der königl. Landgerichtsrath Eduard Pfitzuer,
69 J., Uleſtr. 6 Panline Scziegiol, 45 J., Weingärten 8. DerGymnaſigloberlehrer a. D Vigt Dr. phil. Hermann Koſſinna

73 J., Hermannſtr. 4. Die Wittwe Joſefine Hoſmann geb.
Qänſelmann, 85 J., Charlottenſtr. 4. Des Hilfsbremſer Emil
Strickrodt T. Jriedo, 27 T., Pfännerhöhe 17.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Albensleben n

Gem. a. Wittenmar u. Meyer n. Gemahlin a. m
ſtein. Rentier Baronin v. Wils g. Leiden i/H. Kammerherr
Frh. v. Erffa a. Werneburg. Fr. Major Woide n. Sohn aus
Halle aS. Fr. Auf der Heyde a. Bielefeld. Fr. Jffert aus
Nordbauſen. Oberbergrath Vogel a. Ulm. Director des
Ranuhen Hauſes Wichern a. Hamburg. Landwirth Andrae aus
Hernrigsdorf. Fabrikant Ludwig a. Chemnitz. Frau Marie
Wittmutz a Prag. Koufleute: Naumann, Förſter, Deſſin und
Geerlofs a. Berlin, Taſche a. Annaberg i S., Behrens a. Jlmenan,
Maurer a- Hirzenheim, Paßavant a. Frankfurt a M., Tintelnot
a. Katho a/M., Tölken a. Bremen, Tropelt a. Bonn a. R.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Paris, 1. Nov. (Orig.-Teleg.) Gutem Vernehmen
nach hat die Regierung angeordnet, daß die nach Carmanx
beorderten Truppen an dem Tage, an welchen die Berg-
arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen, nach ihren
Garniſonen zurückkehren ſollen.

Madrid, 1. Nov. (Orig.-Teleg.) Geſtern Abend fanden
auf dem Prado feindſelige und tumultuariſche
Kundgebungen gegen den Bürgermeiſter ſtatt, weil
dieſer ein angekündigtes Concert verboten hatte. Die
Straßenlaternen wurden zertrümmert, die Läden und Cafés
geſchloſſen. Die Gendarmerie war genöthigt, einzuſchreiten.
Es würden mehrere Perſonen verletzt und 14 verhaftet.

meldet aus BuenosAyres. Nach Meldungen aus San-
tiago del Eſtero M General Coſta die Ruhe dort wieder
hergeſtellt. Die Aufſtändiſchen ſeien entwaffnet.

Berliner Börſe vom 1, November 1892,
„Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Sönlicht, Bonkgeſchäſt Halle

Londot, I. Nov. (Orig.-Lelegr.) Das Relitervürean

a/S.
Credit 5, Buſſchtiehrader 1689,25Lombarden ,40 Elbethal 225.40Disconto-Conimandit 181 75 otthardtbahn 2163,40
bat 133,20 tal. Mittelmeer 104,10resdner Bank 139,25 arſchau Wien 1394,70Darmſtädter Bank 133, 95 Jtaliener. 91550
Nation albank f. D. I 4 Ungarn. e 94,80Dortmunder Union 56,50 4 Crter eLaurahütte. 98,75 Ruſſ. Noten 199Bochumer Guß 11850 ibernig e e 116,209
Mainzer Eiſegb. 113,25 Gelſenkirchen 134,30
Marienburg-Mlawka 58,50 e e e1134,80O. ſtpreußiſche Südbahn 69,75 annenbaum e 80,50
Lübeck-Büchener 143 75 Dynamit-Tru e 132 75

218.10 Nordd. Llovpd 111,90DuxBodenbach
Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 1. November, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 106,70 Dörtm. Union St. Pr. 57,75
*3 do 100, *Goithardbahn 154,*39 do 686.10 Oeſtr. Cred-Actien 65,10
*49 Conſols 106 90 Lombarden 41,5033 do 110025 Riebeck Montanwerke 165,10o do 86,10 -Cröllw. Pavierſabrik 116,Landſch. Ctr.-Pfd. *Harpener Kohlen 12

0 2 d*Disc-Komm. 1382,60 MNuſſ. Süd-Weſt 70,10»Darmſtädter Vauk 133, 47, Oeſtr. Goldrente 97,60
»Deutſche Bank 159, 4 Ung. do. 94,90*Berl. Handelsgeſellſch. 132,650 Jtal. Renten 91,50
*Dresdner Bank 39,00 *80. Ruſſ. 995,95»*Vocbumer Gußſtahl 119, Oeſtr. Noten 170,50
*Lanxrahütte 199,40 Ruſſ. do. 1559,50

excl. 490 nTenden z: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 145-163, November 158,00, Nov. Dez 163,

St u Wer w.oggen: Joco: 134--140, November 138,50, Nov.Dez. 138,50,
April-Mai 140,50, höher.

Hafer: loco: 142--162, November 145.50, Nov.Dez. 143,75,April-Mai 142,50, beſſer.
Rüböl: loco: 51,80, Nov.-Dez, 52,--, April-Mai feſter.
Spiritus (70 er Waare) loco 32 40, November 31,40, Nov. Dez?

31,40, Aril-Mai 32,80, MaiJuni 33,10, Tdz. behauptet,
(50er Waare) loco 52,10, Petroleum loco 22,10.

Kondsbörſe. Die Börſe war bis zum Schluß der erſten
Vörſenſtunde vielfachen Schwankungen unterworfen. Die Sve-
kulation hatte geſtern r Deckungen vorgenommen,
während ſich für ſolche heute kein Bedürfniß zeigte. Der Mon-
tanmarkt war zum Theil gedrückt, weil man weniger zuverſicht
lich war über das im Lauſe des November zuſtandekommende
Kohlenſyndikat. Jm Bankenmarkt verſtimmte das Gerücht, Ruß-
land werde gegen Monatsende einen weiteren Theil ſeines Gold
guthabens aus Deutſchland r Heimiſche Eiſen
bahnen recht ſeſt, auch italieniſche Aen gebeſſert. Schwei
zer Bahnen ſtill er Fondsmarkt war gut gehalten,
jedoch mit Rückſicht auf den Börſenausfall in Paris und
London ſtill. Goldruſſen und ruſſiſche Noten feſt. Jn
zweiter Börſenſtunde beſeſtigt auf Juterventionskäufe. Privat
diskont 2 o.

„Setreidebörſe. Die Hauſſe in Nordamerika befeſtigte den
hieſigen Getreidemarkt. Weizen war anſehnlich gebeſſert trotz
Kündigungen von 4200 Tonnen. Roggen gleichfalls weſentlich
böber. Hafer war feſt. Rüböl wenig verändert, entfernte Ter
mine überwiegend begebrt. Spiritus unbelebt doch preishaltend:;
Kündigungen von 310000 l prompt aufgenommen Weizen-
vorrath 13 704 Tonnen, vermindert um 2480; Roggen 8633
Tonnen, weniger 3915.
S

Loose der Weseler Geld otterie,
Ziehung am 17. November d. J. Hauptgewinn 90 000
kleinſter Treffer 30 à 3 Mark (für Porto und Liſte 30
extra), ſind zu haben in der Expedition der Hallischen
Zeitung

Das einzige vwissenschaftlicheu. erprobte Mittel, welches die Katarrhe der Luftwege
in kürzester Zeit, oſt schon nach einigen Stunden beseitigt, weil das darin
enthaltene Chinin die Entzündung der Sechleimhbäute u. damit den Katarrh selbst

rer a Apotheker W. Voss'sche

a r e L e S SKatarnhpillenZu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk.
Die Bestandtheile sind: Sehwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 gr,

Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Traganth0,1 gr zu 50 Pilien formirt mit Benzöögummi und Chocolade überzogen.

In Halle a. S. Adler-, Hirsch-, VBngel- u. Vict.- Apoth.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Zſcherben bei
Halle a. S. iſt die Maunle und Klauenſeuche ausgebrochen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1892.
Der Vorſteher des Amts Nietleben

C. Bartels. [1405

EFclikrilien Ugchrichien.

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet
nach längerem Leiden mein geliebter Mann [13709

der Geh. Regierungsrath a. D.

Moritz Schäfoer,
was ich theilnehmenden Freunden tiefbetrübt anzelge.

alle a. den 31. Oktober 1892.
Lucke Schäſer geb. Klör.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt. m

ohne vorhe

Tro

Am 31. Oktober, Nachm. 2 Uhr verſchied ganz plötzlich
es Krankenlager meine heißgeliebte Fran,ri

unſere gute Muſter

Dankſagung.
Für die bei dem Hinſcheiden meiner lieben Frau,i404unſerer guten Vnt er und Schwiegermutter

Tochter, Schweſter und Schwägerin
Louise Ellrich geb. Ritter

im 28. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet

[1403

Theodor BEllrichk
im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhanſe aus ſtatt.

riederike Brömme
in ſo reichem Maße bewieſene Theilnahme, ſagen wir
biermit unſeren herzlich

tba, den 31. Oktober 1892.
ſten Dank.

Wilhelm Brömme.Dr. Burgass u. Frau

Meinen
24

Ausverkauf
gohliesso ich am

5. November Cr.
Vnter den Restbeständen

befindet sich ein Gelegenheits-
jKkauf in Tischzeugen,
den ich der

ganz ausserordentlicher
Preis würcdigkeit

Wegep, besonders empfehle.,

I. C. Wedäy-Päniche,

Leiprigerstrasse 7. ſ14r0

Mit der heuti en Nummer kommt ein Lotteräe-J Plan der Firma ar Heintze- Berlin der Weſeler J
Kirchbau-Geld-Lotterie, Ziehung am 17. November, zur
Verſendung, auf den wir hiermit beſonders hinweiſen.

Loose à 9 Mark (P
ſind auch in der Expedition der
Teitung“ zu haben.

orto und Gewinnliſte 30.
nallischen

11396

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen
„Berantwort ch Redakteure:
für Politik Feuilleton und den ühbri
Dr. Walther Gebensleben

itung“ halle.u krc? Anthond)
en Jnhalt, ausſchließlich des mfür Lokales Provinzielles, Theater

eMuſik;, Louis Lehmann für den Handels e, Bhrſen- und Jnſeratent
Chefredaktenr Anthony von 91--12 Uhr, Redaklteur Dr

ſämmtlich in valle.
Sprechſtunden:

Gebensleben von 9 12 hr. Die Erpediton (Jnſergtenannghme) u. Geſchäfte
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

vt.

Parterre und I. Etage. Solide Preise.Garantie tadelloſer Sitz. Großes Stofflager.
F. Frpiſerſt d. n WGebrüder Sauer, Halle a. S., Leipzigerſtr. 99, Ptablisseinent feinster Ierren-Moden nach Naass.

Auction.
Donnerstag, den 3. d Mts. Vorm.

10 Uhr verkaufe ich im Gaſthof zum
Adler in Trotha zwangsweiſe:

1 Sopha, 1 Nähmaſchine, 1Kommode,
1 Kleiderſekretär, Barchent, Corſets,
Sophadecken, Schlafdecken, Betttücher,
Lomo, Kapotten, Hoſen, Weſten Röcke
Kinderkleider u. Jäckchen, div. Kleider-
ſtoffe c. Liiiakendorf,

Gerichtsvollzieher in Halle o. S.
Ein Paar ſehr elegante, fehlerfreie

bannöverſche Wagenpferde, braun
ohne Abzeichen, 8 Zoll hoch, 9 Jahre
alt, vorzüglich gefahren, ſtehen im Hotel
Ruſch in Sangerhaunfen zum Verkauf.

1393 C. W icil.

e

Stück eibhte Bernhardiner- Hunde
(8 Weolben alt) ſind billig zu verkaufen.

Direiberſtra e 22.

Auktion.
Donnerstag, den 3. d. Mts., Vorm.

10 Uhr kommen Geiſtſtr. 24 zwangs-
weiſe zur Verſteigerung:

2 Ladentiſche mit Marmorplatten, 1
Schaufenſtervorbau, 3 Waarenregale
2 Gasarme, 2 Stufenleitern, 1 Hänge,
lampe, 1 Schreibtiſch, 1 Schreibpult,
1Decimalwagge, Tabak, Cigarrenſvpitzen
3 fl. Schräukchen, 115 Stck. Cigarren
ſormen, 3 Preſſen, 1 Partie Packpapier
35 Trockeunhorden e. [1412

Die Anktion findet v ausſichtlich be
ſtimmt ſtatt.

Steyrischer Kräutergaft
von vortrefflicher Wirkung vei Bruſt
undHalsſchmerzen, Huſten Keuchhuſten
Heiſerkeit. Nur allein echt zu haben
in der Löwen-Apotheke, Halle a. S.,

1 Flaſche 1 Mark.

Auction.
Mittwoch, den 2. d. Mts., Vormitt.

11 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiſer-Wilhelmshalle neue
Promenade s hierſelbſt zwangsweiſe:

1 mah. Schränkchen, 1 Kleiderſchrank,

Petesehick, de Keitiſſ 3 ver W
Gerichts-Vollzieher. n Zetting und n u.

F eueran zünder ſtümgt Verfauf findet vorausſichtlich be

2 Vgckete 25 Pf. eipfiehlt [998 Kraft,Georg Zeising. GerichtsVollzieher. l.

s0 Wie (13

IsitolTarton

Familienanzeigen
17

liefert als Specialität

gr. Steinstr. 15.
Anfertigung sehnell n. billig.

Kangrienvögel,
reu-zHechroller, mebrf. mit erſten u. E

prämürt, verk.
R. Stelu, Schillerſtr. 38,

TWiſnierre c weſate ſe Ducidrugero in Valſe Egole

Hermann Köhler,

Pferde-Verkauf.
Am Freitag den 4., Sonnabend der

5. und Montag den 7. November D.
Js. Vormittag von 9 Uhr ab werden
auf der Train-Kaferne 80 bzw. 80 u
46 überzählige Dienſtpferde öffentlie

mei e Oltodagndeburg, den 26. Oktober 1892.
Magdeburg TrainBataillon Nr. 4

Die früher von Herrn Wilhelm
Schubert geführten, bewährten

Helmschen Malzbonbons
halte ich beſtens empfohlen (786

Georg Zeising,
gr. Ulrichſtraße 62
am Kleinſchmieden.

a
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Haxe.
z Montag. den 31. Oktober 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Aeg.«Roth. a. D. Gueiſt, Schriſtführer Bau
einer Schulz e. Am Magfiſtratstiſch: Stadträthe Bon-
tedt, Hildenhagen, Jochmus, br. Krähe, Kefer-
tein, Lohauſen, Doenitz, v. Holly.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
mit, daß nach einer Mittheilung des Magiſtrats die Genehmig-
pung gur Wahl des StadtbanJnſpektors Genz u er in Köln
a. Rh. zum Stadtbaurath in Halle eingelaufen ſei. Weiter
urde dann eine Eingabe des 3. kommunglen Wahl-
än. ereins, welche Vorſchläge über Maßnahmen zur

Hebung der Mißſtände der Gerberſagale entbielt,
er Petitionskommiſſion überwieſen.

1. Von der Feſtſetzung eines veränderlken Bebanungs
Aanes, für den weſtlichen Theil des Südens der
Stadt beſetloß die Verſammlung ſo lange Abſtand zu nehmen,
dis in dem Entwurf noch vom Magiſtrat wegen der Aufdebung
der Diagonalſtraßen durch den zur Erbauung des Riebeck-Aſyls
und des Geneſungshauſes der Seklion IV der Knappſchaſts-
bernfsgenoſſenſchaſt beſtimmten Sachſe' ſchen Acker einige dem
Waxiſſrat ibunlich erſcheinende Aenderungen angebracht ſind.
Ref, Herr St.V. Steinbhanf.)

2. Das Statut, betreſſend die Verwaltung des Legats
der Profeſſor Trotha' ſchen Ebelente, aus dem Ver-
d h r und Der r erbgtepollen, wurde nach dem vorgelegten Entwurf genehmigt. (Ref.
Herr St. V. Rechtsanwalt Elze.)

3. Für die Rechnung der Armenkaſſe für 1888/89
wurde Entlaſtung ausgeſprochen; dieſelbe wies in Einnahme und
Ausgabe 261378 bei einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 160 744.4
auf; erwähnenswerth erſcheint daraus noch, daß für die Er
laubniß zur Abhalten von Tanzluſtbarkeiten 20 011 verein-
nahmt und zu verſchiedenen Her der Armenver waltung ver-
vendet worden ſind. (Ref. Herr St. V. Werther.)

Jn der vorleßten Stadtverordneten-Sitzung war aus
der Mitte der Verſammlung eine Anfrage an den Magi-
ſtrat Sertatt worden. ob und in wie weit der von
der „Sagalezeitung“ in Bezug auf die Verbin-
dungsbahn gebrachte Artikel auf d hbernhe. Da der Magiſtrat ſeine Antwort auf die Anfrage
in Ausſicht geſtellt baſte, nahm Herr St.V. Schultz das
Wort zur Benründung der Jnterpellation. Derſelde führte aus,
daß der fragliche Artikel der SaaleZeitung große Verwunderung
in der Bürgerſchaft hervorgerufen babe, allerdings hätten in
üngſter Zeit ſpätere Artikel deſſelben Blattes wie auch eine

Erſte Beikage zu 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag I. November 1892.
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ſich jedoch noch auf gütlichem Wege eine Einigung mit ihr er
zielen laſſen im anderen Falle ſei kein zzweifel, daß im Prozeßwege
die Stadt Recht erhalten werde. Dann ſei nich die Expropria-
tion des Herold'ſchen Landes in dem erwähnten Artikel als
ſchwerwiegendes Heumniß der Verbindungsbahn erwahnt.
Hiergegen ſei auszuführen daß Herr Juſtizrath Herold wie
auch der als Nebenberechtigter wegen ſeines berg baulichen An-
rechtes hervorgetretene Halle'ſche Vsſein für Kohleubergbau
und Brikeltsfebrikation in den abhängig gemachten Verſahren
vom Herrn Reg-Präſidenten mit ihren Eindrücken zurückge-
wieſen ſeien, da der Bebauungsplan für das hre Gebiet in
gller Form von den ſtädtiſchen Behörden ſeſtgeſetzt ſei und es
bei dieſen allein liege, wann dieſelben den Zeilbunkt zur Durch
führung deſſelben für gekommen erachten wollten. Herr St.V.
Schultz meinte dagegen, daß der in bei der Verhandlung der
Angelegenheit der Verbindungsbahn in der Minderheit geblie-
bene Theil der Verſammlung doch nicht ſo ſehr unrecht gehabt
babe, als er ſ. Z. die Vorlage als unfertig bezeichnete, wofür er
der, Kurzſichtigkeit und des Mangels an Lokalpatriotismus ver-
dächtigt worden ſei. Die Sache liege jetzt noch viel unſertiger
als Ende März d. J. Solche Wirthſchaſt mit unfertigen Vor-
lagen, wie ſie auch in der Sache des kl. UlrichsſtraßenDurch-
bruchs und der Peißnib-Reſtauration, für welche letztere wohl
noch eine hohe Koſtennachforderung kommen werde, bei der Ver
ſammlung vom Magiſtrat eingebracht ſeien, ſei auf die Dauer
nicht haltbar. Eine Anfrage des Herrn St.V. Schmidt,
wer denn die Ausbaukoſten der Straße bezable, auf der die
Verbindungsbabhn über den Herold'ſchen Acker geſührt werden
ſolle, beantwortete Herr Stadtrath Jochmus dabin, daß
die Stadt dieſelben vorläufig zu übernehmen haben. ſie
jedoch ſpäter von den Anbauern wieder einziehen
werde. Wenn, wie Herr Schmidt angeführt habe, bereits ein
8 Morgen großer Acker zum Ochſenſtall gehörig ſeit Anfang
Oktober aus der Pacht gezogen ſei welchen die Bahn kreuzen
werde ſo ſei dies geſchehen weil der Magiſtrat die beſtimmte
Hoffnung bege, daß im nächſten Frühjahr die Arbeiten an der
Bahn in Angriff S werden würden. Die Befürchtungen,
daß die Erwerbskoſten für das nöthige Terrain ſich für die
Stadt höher als auf die angeſetzte Summe von 200 000 .4
ſtellen würden, theile der Magiſtrat nicht, da ja die Bahn meiſt
über Straßenterrain gehe, für das höchſtens ein Zinsverlnſt ein-
treten könne während der Erwerb ſ. Zt. der Stadt mit den
Ausbaukoſten wieder einkommen werde. Nachdem von Herrn
St-V. Richter noch auf die Möglichkeit hingewieſen war,
daß die höheren Jnſtanzen den gegen die Anlogung der Bahn
erhobenen Cinwendungen doch noch Recht geben und damit aus
dem geplanten Beginn der Arbeiten die ſchwierigſten Verwicke

graben abgeſchloſſenen Vertrages wurde genehmigt (dief. Herr
t.»V. Baumeiſter Schulz e.

8. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſlanden, daß
der Droſchkenhalteplatz in der Hermannſtraße mit
Reihenſteinen 1. Klaſſe unter Ausgießung der Fugen mir
Asphalt gepflaſtert werde; von den im Etat für Belegung jenes
Halteplatzes mit Stampfasphalt anusgeſetzten 1215 werden
dabei 225 erſpart werden. Nach längerer u über.
Vortheile und Nachtheile des Stampfasphalts wurde anf Vor-
ſchlag der Baukommiſſion zugleich der Magiſtrat erſucht, der
Verſammlung beim nächſtjährigen Bau-Etat eine Vorlage zu
machen, damit nochmals mit Stampfasphalt an einer anderen
Stelle des erwähnten Droſchkenbalteplatzes ein Verſuch gemacht
werden kann (Ref. Herr StV. Heiſer.) eUm die Anlagekoſten. des Schlacht und Viebhoſes feſta
zuſtellen, wo darüber Beſchluß zu faſſen ſein, wie hoch das zu
demſelben verwendete Terrain angwechnet werden ſolle. Ent
ſprechend dem Vorſchlage der Schlachthofcommiſſion empfahl der
Magiſtrat den Preis für das Terrain des Schlacht und Vieb
boſes auf 10 .4 pro qm feſtzuſetzen und das Baukonto des
Schlacht und Viehhoſes mit der Verzinſung dieſes Preiſes zu
4 ſeit 14. März 1891 zu belaſten.

Der Referent Herr. Stadt- V. Heiſer legte dar, daß
urſprünglich der Preis für das fragliche Land mit 4 abge
ſchätzt ſei, zu dieſem Preiſe aber auch noch die nicht unbeträcht-
lichen Straßenausbaukoſten hinzu zu rechnen ſind- Herr St.V.
Fleiſchermeiſter Brömme meinte, daß trotzdem mit 6 der
am hoch genug angeſetzt ſei, um nicht eine unnöthige Belaſtung
der den Schlacht und Viebhof benutzenden Fleiſcher und in
direkt dann der Conſumenten herbeizuführen. Dieſe Anſich?
ſuchten die Herren St.V. Heiſer und Krug, wie auch Herr
Stadtrath von Holly zu widerlegen, welche darauf hinwieſer,
daß für Land an ausgebauten Straßen jener Gegend der vor-
geſchlagene Preis ſehr niedrig ſei, und dort bereits von Privat
leuten ein weit höberer Preis gezahlt werde. Unter Ablebnung
eines Antrages des Vorſitzenden, vor Feſtſetzung des Preiſes
die Höhe der StraßenAusbankoſten feſtſtellen zu laſſen, zu deſſen
Gunſten Herr St.V. Brömm e, ſeinen Antrag zurückgezogep
hatte, ſetzte die Verſammlung den Preis für das fragliche Lant
nach dem Magiſtratsvortrage auf 10 für den qw feſt. Re
die Herren Si.-V. Heiſer und Krug).

10. Die Legung von Holzpflaſter vor dem neu
erbauten chemiſchen Jnſtitut der Univerſitäs
wurde unter den mit der Univerſität vereinbarkten Bedingungen
genehmigt. (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt und
S acch 8).

1i. Zum Schluß wurde die Beſchlußfaſſung über eine Magi
Veröffentlichung des direkt bei der Sache betbeiliglen Herrn lungen erwachſen könnten, wurde die Angelegenheit der Anfrage ſtratsvoriage, nach welcher eine durchareifende Aenderung
Juſtizrath Herold die Angelegenheit etwas anders erſcheinen J durch Kenntnihnahme der Antwort des Magiſtrats für erledigt an der Futtermauner und dem
laſſen: jedoch liege es im Jntereſſe der Bürgerſchaſt, über die erklärt.

Treppenaufgang
zum Siechenhanſe vorgenommen werden ſollte, weil uort

Sachlage Klarheit zu erhöolten. Herr Stadirath Jochmus 5. Jm März d. J. erſuchte die Verſammlung den Ma- Anſicht des Magiſtrats und der Baukommiſſion die Futtermauererklärte darauf, von dem wegen Tbeilnohme an den gtrot um Vorlage T Fluchtlinienpklanes der einen wenig befriedigenben Eindruck macht, die freie Ausſicht
Wiltenberger Feſtlichkeiten am Erſcheinen in der Sitzung veru ieſenſtraße, bei dem auf die Anlage eines Fußweges auf das Verwaltungsgebände beſchränkt und auch der Treppen-dinderten Herrn Oberbürgermeiſſer Staude zur Beantwortung mit einer Baumreihe Bedacht genommen werden ſollte. Nach aufgang zum gefährlichen Schneeſang werden könnte, bis zur
der Anfrage beouſtraggt zu ſein. Zunächſt habe der fragliche dem Lageplan hat die erwähnte Straßenſirecke eine Breite von nächſten Sitzung vertagt, damit die Mitglieder der
Artikel betont, daß die Eintragüng, der Verbindungsbahn 10 Metern. Nach Vorſchlag des Magiſirats nahm de Ver Verſammlung durch eine Beſichtigung feſtſtellen können, ob dieſe
Beſellſchaft nicht habe erreichen können, daß die Bahn ſammlung deshalb von der Feſiſe un einer Flucht- übrigens von mehreren Rednern gis unnöthig bezeichneten Verin das Handelsregiſter als eine dem öffentlichen Ver- linie daſelbſt bis auf Weiteres Koſtans. weil der änderungen geboten erſcheinen. (Ref. die Herren St.V. Rentier
kebr dienende
müſſe darauf
von vornherein dies nicht angeſtrebt ſei, die Bahn vielmehr nur debraudt.)
als eine dem nicht öffentlichen Verkehr dienende genehmigt ſei.

eingetragen werde. Demr gegenüber gewünſchte Bürgerfteig von 2aufmerkſam gemacht werden, daß auch der Straße angelegt werden kann. (Ref. Herr St.V. Hil-

Die Feſtſeßung eines FluchtlinienplanesWeiter babe der detreſfende Artſfel behanptet, es (ägen betreffs für die Hafenſtraße, wurde vertagt, da bei Verſchieden-
des Landerwerbes, ſoweit der Ackerplan des Fräulein Diſet heit der Meinungen des Magiſtrats und der Bau Kommiſſion
hein in Frage, komme, Differenzen vor und der Kanfabſchluß die Mehrheit der Verſammlung es für nöthig erachtete, daß der

Meter Breite auf der Weſſiſſeite Schulze und Steckner.)

Ans der Provin) Sachſen und ihrer gebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen deszwiſchen der Genannten und der Stadtgeweinde ſei durchaus ausgehäugte, Plan allein zur Jnformation üher die Sachlage Provinz. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jubabers iſt
nicht perfekt. Darguf ſei zu erwidern daß dies nicht zutreffe, nicht ausreiche, ſondern, wie ſonſt üblich, erſt Copien deſſelben die unter dem königlichem Vatrongt ſtehende erſte Diakonatſtelle
vielmehr, wie ein Redner aus den Äkten eingehend erlänterte, zur Einſicht in die Verſammlung zur Vertheilung gelangen j in Giſebichenſtein, Epborie Halle II. Land, erledigt wor
der Kauf der in Frage kommenden 4500 uadratmetern müßten. (Ref. Herr St.V. Hildebrandt.) den. Ueber ſie iſt bereits verfügt. Dem in die Pfarrſtelle zuzu 2 Mark in aller Form abgeſchloſſen ſei, an den ſich aller 7. Eine Abänderung des mit der Wünve Schagf über Altbenplathow berufenen Pfarrrt Pfan, bisher in Zabakuck
dings jetzt Fräulein Dietlein
mächtigten nicht mehr ſür gebunden erkläre. ielleicht werde l Mühlbrücke projektirten Straße

durch ihren jetztigen Bevoll- den Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen der im Zuge der iſt die vorläufige Verwaltung des Ephorats der Diöceſe Alten
und der Straße am Mühl. l plathow übertragen worden.
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Zu jeder Zeit, wenn es etwas Wichtiges, Amtliches betrifft,“ gab Herr
Bolſen anfathmend Ausknuft.

ich ſofort zu ihm,“ ſprach Marie, und ſie eilte, wie ſie da war,
zur adt.

Kaum eine Biertelſtunde ſpäter ſtand ſie, athemlos vom ſchnellen Lauf, vor
dem alten Herrn und rang nach Worten.

„Sie haben mich dringend zu ſprechen gewünſcht in der Börſum'ſchen Ange-
legenheit,“ nahm der Beamte ermunternd das Wort.

„Ja, Herr Richter,“ erwiederte Marie. „Der junge Herr, Herr Doktor Börſum,“
verbeſſerte ſie ſich, „hat das Teſtament nicht genommen, ſondern ich.“

„Mein Kind bedenken Sie, was Sie ſprechen ermahnte der Staats
anwalt, „jedes Wort, das Sie hier verlauten laſſen, wiegt ſchwer.“

„Ja, Herr Richter,“ fuhr Marie mit ſeltſamer Ruhe und Entſchloſſenheit fort,
„ich nahm das Teſtament aus dem Sekretär des alten Herrn und legte es in das
oſfene Fach des jungen Herrn.“

„Nennen Sie die Namen,“ forderte der Staatsanwalt auf „welche? alter
und welches jungen Herrn

„Den Herrn Börſum Vater und den Doktor Börſum.“
„Wann thaten Sie das
„Am zweiten Juli in der Nacht.“
„Und warum?“
„Lein dem jungen Herrn eine Freunde zu machen.“
„Weshalb eine Freude forſchte der Beamte.
„Weil er nicht wußte, wo das Teſtament war und ſo ſehnſüchtig danach ver

laugte. Jch dachte er würde glücklich werden,“ fügte Marie erröthend hinzu.
„Und wußten Sie ſchon lange, daß der alte Börſum, der Vater, das Teſta

ment in Beſitz hatte
„Jch hörte einige Zeit lang den Vater und den Sohn über das Teſtament

reden bei Tiſche, wenn ich bediente. Der junge Herr wurde immer betrübter, weil
er nicht wußte, wo es war. Nun bemerkte ich einſt, daß der Vater etwas ein
längliches Papier, ſchnell in das geheime Fach ſeines Sekretärs ſchob, als ich un
verhofft das Zimmer betrat, ich vermuthete, daß dies das Teſtament ſei, es ſah aus
wie ſolche, die der junge Herr in ſeiner Kanzlei hat. Jch merkte mir die Stelle
und nahm es in der Nacht heraus und legte es dem Sohne in ſein Pult.“

„Wie lange war dies, nachdem Sie von dem Teſtament Kenntniß hatten
forſchte der Beamte.

„Etwa vier Tage ſo lange kämpfte ich mit mir ob ich's wagen ſollte.“
„Und wußten Sie nicht, daß der alte Börſum, der Vater, das Teſtament un-

rechtmäßig beſaß
„Nein, das wußte ich nicht,“ antwortete Marie.
e Sie Kenntniß vom Jnhalt des Teſtamentes?“ fragte der Beamte.
„Nein, ich weiß noch heute nicht, um was es ſich eigentlich handelt ich

merkte nur, daß der junge Herr ſich deshalb grämte.“
„Sie haben nicht gewußt, daß ein Verdacht ſchwebte und doß das Gericht

das Teſtament geſucht hat?“
„Nein, ich wußte nur, daß der junge Herr es ſo gern gehabt hätte.“
„Wiſſen Sie, weshalb
Marie zögerte, ſie ward ſehr roth und zitterte und ſah zur Erde.„Dieſe Feege müſſen Sie mir beantworten, mein Kind,“ ermuthigte der Staats

anwalt. „Nur vollſtändige Klarheit kann hier helfen.“
„Weil weil der Herr das Fräulein Thereſag

(15) Nomanbetlage ver Haunchen zzeitung.
Die Thierbändigerin. Roman von H. RoſenthalBonin.

Hier befand ſich Alles in unverändertem Zuſtande, nichts war verrückt. Kein
Stänbchen verrieth, daß Jemand darin geweſen und doch, wenn der Tiſch, der kleine
Spiegel, das Schränkchen hätte reden können, ſie würden ſehr beängſtigende, höchſr
unheimliche Dinge verrathen haben.

Wenige Minuten nämlich vor dem Eintritt Thereſa's war Wolfgang in dieſen
Raum er hatte die grüne Sammetpagenmütze, welche Thereſa zu ihrer Vorſtel
lung im Käfig benützte, mit fieberhafter Haſt und Eile an einer Stelle aufgetrennt-
und einen kleinen Streifen Rothes, es war rohes Fleiſch, dort hineingeſchoben und
dann die Naht wieder eilig verſchloſſen, darauf war er in die Menagerie eingetreten.

Er hatte geglaubt, da die Stunde der Probe ja längſt vorbei war hien
Niemand zu finden, außer den Wächtern und vielleicht einigen Perſonen Publikum
Zu ſeiner unangenehmen Ueberraſchung fand er Piter Arendberg und Thereſa hier.
Er wollte nicht geſehen werden, wie er aus der Requiſenkammer trat, und er
verbarg ſeine Betretenheit unter den ſpöttiſchen Worten, mit denen a wie wir
geſehen, die Beiden begrüßte. Damit war jedoch das Maß der Mißgeſchicke,
welches heute Wolfgangs Unternehmungen zu begleiten ſchien, noch nicht erſchöpfr.

Beim Verlaſſen des Bretterhauſes ward er mit Schrecken gewahr, daß er ſeinen
Spazierſtock, ein ſelten ſchönes, koſtbares Fiſchbein, in Thereſa's Zimmer vergeſſen
hatte, er ging deshalb noch einmal vom Vorraum der Menagerie aus in die Kam
mer zurück, verwiſchte ſorgfältig jede Spur, die auf ſeine Gegenwart hier hätte
ſchließen laſſen können und entfernte ſich, wie der Kaſſirer angegeben. d

Dadurch entſtand jener Aufenthalt in den ſonſt nie von ihm beſuchten Räumen,
der Thereſa und Herrn Piter ſo auffiel.

„Dies ſonderbare Herumſtreifen des Herrn Atrani in jenen Räumen gefällt
mir gar nicht,“ nahm Herr Piter nachdenklich das Wort. „Jch werde heute
außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln treffen,“ wandte er ſich jetzt zu Thereſa.
„Nicht nur die Schußwaffen ſollen mit großem Kaliber geladen werden, ich will
auch Eiſenſtangen, glühend gemacht, am Zwinger bereit halten. Wenn es
möglich wäre, ſollten wir Jhr Auftreten heute ausfallen laſſen.

„O nein!“ weigerte ſich Thereſa. Eine Thierbändigerin darf keine Furcht
zeigen es könnte von der Sache etwas in's Publikum dringen und ich käme
dadurch in ein ſchlechtes Licht. Jch glaube allerdings, daß wenn jener Mann mir
Böſes zufügen könnte, er das thun würde, denn ich habe ihm aeſtern einen recht
wohlgeflochtenen Korb gegeben,“ fügte Thereſa hinzu.

„Was er hat es gewagt?“ rief Herr Piter aufgebracht.
„Und warum durfte er nicht, Herr Arendberg?“ fragte Thereſa dagegen.
„Warnum? Weil ich Sie ſo gut wie meine Braut betrachte, Fräulein Thereſa,“

erwiderte erregt Herr Arendberg.
„Das iſt Jhre Anſchauung, aber von dieſer wußte Herr Atrani ja nichts,

lachte jetzt Thereſa, wieder heiter und fröhlich werdend. „Dieſe Vrautſchaft
exiſtirt nur in Jhrem Kopfe, Herr Arendberg, Sie werden ein ſo armes Mädchen
ja nie heirathen. Das iſt eine Laune von Jhnen!“

„Nun, dann iſt es eine Laune, die mein ganzes Leben deyern wird,“ meinte
der Holländer. Aber Sie wollen ja fortgehen von mir,“ verſetzte Herr Piter
beinahe verdrießlich. „Das komplizirt nur die Sache und macht Jhren Braut-
ſtand ſchwieriger.“

„Sie leiden an einer fixen Jdee, Herr Arendberg,“ verſetzte darauf Thereſa,
Wenn Ueberzeugung und feſter Wille eine fire Idee ſind, ſo laſſe ich immer

hin dieſe Bezeichnung als richtig gelten. Jch weiß, daß dieſe fixe Idee Siemir gewinnt ſelbſt wenn Sie bis nach China gingen, würde ich Jhnen folgen.
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„Auch ohne, ſelbſt gegen meinen Willen?“ fragte Thereſa lächelnd.
„Jch würde Sie nicht aus den Augen laſſen. Ich glaube, ich habe die

Berpflichtung dazu.“
„Weshalb, Herr Arendberg, wenn ich fragen darf?“
„Weil Sie mir vom Schickſal beſtimmt ſind weil wir für einander ge

chaffen ſind auch wenn Sie das erſt nach Jahren einſehen ſollten.
„Wenn ich zur Vernunft komme, werde ich ein altes Mädchen ſein, Herr

Piter,“ warf Thereſa neckend ein.
„Sie werden bald einſehen, daß ich Recht habe,“ meinte Herr Arendberg mit

Ernſt und Ueberzeugung. „Uebrigens,“ fuhr er fort, „ſehe ich nicht ein, wes
halb Sie hier fortgehen ſollen.

„Aber, Herr Piter, das werden Sie doch begreifen, daß meine Stellung nach
a h hinſichtlich des Herrn Atrani eine höchſt peinliche iſt,“ warf

ereſa ein.
„Nun ja aber warum ſollen Sie denn weichen Er kann gehen, er

ſoll er muß gehen!“ rief in gewaltigem Eifer Herr Piter. „Jch kaufe ihn
aus. Er hat das Geld gern ich werde ihn auskaufen.“

„Jch trenne mich von meinen Löwen ungern,“ ſprach Thereſa ernſt.
Sie ſollen ſie haben als Hausthiere, ich verkaufe den ganzen Plunder hier.

Sie ſollen die Löwen als Spielthiere haben rief Herr Arendberg enthuſiaſtiſch.
„Und als Jhre ewige Braut mit meinen drei Löwen dann durch's Leben

wandern ſcherzte Thereſa.
Was Braut!“ lachte der Holländer, und zeigte feine blendend weißen,

friſchen Zähne. „Sie ſind ja die längſte Zeit meine Braut geweſen. Als meine
Frau meine ich Sie können ſich den Luxus dann geſtatten.

„Wir wollen das Bild nicht weiter ausmalen,“ brach Thereſa lächelnd ab.
d werde alſo heute nicht zum letzten Mal auftreten, wenn das möglich iſt; es
ſt gut, wenn Sie Vorſichtsmaßregeln treffen, und ich bin Jhnen dankbar für Jhre

Sorgfalt und Mühe, die Sie ſtets für mich aufwenden, aber ich glaube, es iſt
nicht einmal nöthig; denn was kann er denn gethan haben beruhigte Thereſa
ſich und Herrn Piter.

„Was ein böſer Menſch Alles thun kann, wiſſen wir nicht,“ ſchloß Herr
Arendberg erregt. „Wir wollen gerüſtet und gewappnet ſein.Herr Piter ging zu den Wärtern, gab ausführtiche, eindringliche Anordnungen

und erklärte, daß er eine Stunde vor der Eröffnung Nachmittags ſchon da ſein würde,
um genau zu kontrolliren, ob ſeine Befehle r ſeien.

Es war mittlerweile etwas ſpät geworden. Sein Einſpänner hielt vor dem
Brettergebände er lud Thereſa ein, ſich des Wagens zu bedienen, um ſie in
thr Hotel zu geleiten. Thereſa nahm das Anerbieten dankend an, und Beide ſtiegen
in das Wägelchen, welches ſie ſchnell der Stadt zuführte.

11. Kapitel.

Ganz Emden war in Aufregung, denn ſo etwas war ſeit Menſchengedenken
nicht geſehen, wie die Verhaftung des jnngen Advokaten und was damit zuſammeuhing.

Unmittelbar nach der des jungen Börſum, des Doktor Heinrich
Börfnm, war nämlich über das Vermögen des Maklers Hinerk Börſum der Kon
kurs eröffnet und hinter ihm ein Steckbrief erlaſſen worden, der ihn des Betruges
beſchuldigte.

Die Summe, welche Börſum der Vater ſeinen vielen Gläubigern ſchuldete,
pellief fich auf beinahe eine halbe Willion, welcher kaum zweimalhuuderttauſend Mark

Offene Stellen für Militäranwärker im Prozent eingezablt worden ſinb. Von ben geſautinken Woagren i34 zirk des vierten Armeekorps Schutzmann bei der Beſtänden im Betrage von 568 448. 10 entſallen 170 144.05 Courzbericht der Banlftriſen zn Halle ſ. S
olizeiverwaltung zu Deſfan, Gehalt 1100 .4, ſteigend bis auf Getreide 2e. und 398 304.05 auf Fabrikate 2c. Die Preiſe Börſe vom 1. November 1892.

zu 1500 (Civilverſorgungsſchein nicht unbedingt erforderlich). beſtimmung iſt ugch den handelsgeſetzkchen Vorſchriften erfolgt e
Amts und Polizeiſergeant bei dem Amts und Polizei und ſind die Beſtände zu Nutzen laſſenden Preiſen abgeſtoßen Dividendeorſtande zu Gispersleben, Gehalt 1050 .4 und 60 worden. Von dem vorjährigen Gewinn Vortrag ſind nach für ConrsnotizSe haeiged Außenwächter bei dem Magiſtrat zu Beſchluß der letzten General Verſammlung 7500 .4 zu Gratifi 1 2

Nagdeburg, nicht über 40 Jahre alt, Kaution 15 Ver kationen an Beamte und Arbeiter verwendet und reſtliche 4175.30 9 ee 2,15 .4« für den Tag und freie Dienſtkleidung. Mark auf neue Rechnung vorgetrogen worden, Der Reingewinn Halleſche 4 StadtAnl. von
anzleiaſpirant bei der kgl. Eiſenbahndirektion zu Magde- beträgt incl. Vortrag aus dem Vorjahre mit 4175.30 1882 4 I02, G

burg, Veſoldung zunächſt 1080 dann Aufſteigen bis zu 397 152.12.4. Hiervon geben zunächſt die geſetzlichen und ſtatuten- Halleſche 32 Theater Anl. v
2700 .4. Armenbaus-Anſſeher bei dem Magiſtrat zu Eilen- mäßigen Abſchreibungen und Tantièmen. ſowie eine Vorzugs- von 1s84 3' 95,50 G.
burg, Kaulion 500 Gehalt 750 freie Wohnung und Fene- Dividende von 4 ab, ſo daß 260837.30 zur Verfügung der Halleſche 3 Stadt Anl. 960rung. Backetträgen bei dem kaiſert. Poſtamt zu Halle a. S., Generalverſammlung verbleiben. Von dieſem Betrage ſchlagen von 1886 x 7 9600 G.

aution 200 Gehalt 800 Meldungen an kaiſerl. Ober wir vor dem Extra Reſervefonds 30 000 zu überweiſen, ſo Erfurter 3/2 StadtAul. Z3!,
zoſidirektion zu Halle a. S. Zu alken Stellen Civil dann eine Superdividende von 11 demnach eine Ge Holberſtädter 3 Stadt

verſorgung sſchein gefordert. ſammtdividende von 15 h zu vertbeilen und reſtliche Anl von 1s80 9 z 78 Erfurt, 31. Oktober. (Die gewaltigen Bauar 10837.30.4 anf neue 9technung vorzutragen. Das neue Geſchäfts Naumburger 3 o Stadt Aul 3 96beiten) am Löberthor, wie ſie dort von Seilen der Bahnver jahr 1892/93 bat unter tbeilweiſe Gänßigeren Vorbedingungen Sächſiſche 4 landſchaftlich 975
Pale der Stadt in Rückſicht auf den fortſchreitenden wie das abgelaufene begonnen, da die Ernte gut ausgeſallen iſt Pfandbriefe t 4 1102,75 G.

ahnhofsbau gegenwärtig vorgenommen werden müſſen, haben und die Preisverhältniſſe geſund liegen; andererſeits bleibt zu Sächſiſche 47/0 ProvinzialAn 1101,00 bz.
ihren Höhepunkt erreicht. Die Fundirung der rieſigen Unter berückſichtigen, daß der Waſſerſtand ſchon ſeit Eingang Sommer Sächſiſche 3 Provinzial
Pbret der Löberſtraße iſt nahezu vollendet und daneben anbaltend außerordentlich niedrig und in Folge deſſen die Aul. 0 W n 3596,25 G.
chreitet die Herſtellung der neuen Arnſtädter Straße rüſtig vor Produklion eine etwas geringere iſt. Der Abſaß war bisher UnſtrutRegul. 3 Oblig-

wärts. Die Kanaliſirungsarbeiten, bei denen unlängſt ein Ar- gut, ſo daß wir uns wobl der Hoffnung auf eine fernere be l[Vretl.Nebra]) u 7 96,00 G.
beiter das Leben einbüßte, gehen ihrer Vollendung entgegen und friedigende Geſchäſtsentwicklung bingeben dürfen. Cröllwitz, Actien-Pavierfabrik,
auch die Montage der neuen eiſernen Brücke über den Flutb- Kulmbach. Der Aufſichtsrath der Kulmbacher Export 4 yp.Anleihe 4 7maben iſt faſt beendet. Dieſe nene Brücke wird ſo lautet brauerei vormals Simon Hering Aktiengeſellſchaft hat die. Divi Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
as allgemeine Urtheil vermöge ihrer zu geringen Breite den dende für das Geſchäftsjahr 1891/92 auf 7 pCt. ſeſtgeſetzt. Der Anleihe T 4 11100 00 G.

Anforderungen des riefigen Verkehrs der Löberſtraße wohl Bruttogewinn beträgt 308889 der Reingewinn 176508 .4. Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.
kaum gewachſen ſein und dergeſtalt eine baldige Erweiterung der j Zu Abſchreibungen Reſerveſtellungen und Tantièmen werden Anleihe F m 4 7
Fohrbahn nöthig machen. ca. 92000 verwendet. Naumburger Braunkohlen,Erfurt, 31. Okt. (Stadtverordnetenwahlen. London 31. Oktober. Die Comités der Jnhaber von Hyvp.Anleihe 4 097,90 G.
Verunglückt. Gefährlicher Fund. Die An BDuenos Ahres- Obligationen und Cedulas thun Schritſe zur Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.
beraumung der für unſer Gemeindeweſen diesmal ſo bedentungs- Auſrechterbaltung ihrer Rechte bei den demnächſtigen Unter- 4 Schuldv. F a 102,50 G.
vollen Wablen für das Stadtverordneten-Col- handlungen zur Regelung der Provinziglanleiben. Wie dem Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
leginm hat nunmehr ſtattgefunden. Dieſe Wahlen werden Standard aus Buenos-Ayres gemeldet wird, iſt der Finanz- o Schuldv. 2 1 1102,50 G.
am 21., 22. bezw. 29. November erfolgen. Es ſind bei den Er miniſter Romero noch mit der Aufſlellung der Nationalbilanz Halleſche VankvereinActien 1891 9 5 1156,50 B*
ne gfes 15 Stadtverordnete, und zwar in allen drei beſchäftigt. Die Aufgabe iſt ſchwieriger, als man urſprünglic 50 Quitt. Ba 5 (1563,90 G.
Abtheilungen zuſammen, zu wählen, deren Wabldauer vom glanbte, der Miniſter iſt daher bisher nicht geneigt, die Reſultate Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7 4 I116, B.
Jahre 1893 bis 1898 läuft. Ein entſetzliches Unglück ſofort nach ihrem Bekanntwerden zu veröffentlichen. Cönnern, Malzfabrik-Actien I1891/92) 12 5
bat ſich geſtern, Sonntog Abend, in der neunten Stunde auf Chriſtiania, 21. Oktober. Die Reichshypothekenbank hat Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-
dem hieſigen Güterbahnhofe ereignet. Dort wurde der Wagen am Sonnabend den Reſtbetrag der Obligationsſerie von 1891, Actien 1891/92) 7 4
ſchreiber Heſſ,e, ein verheiratheter Mann und Vater eines im Ganzen 3400000 Kronen, an Behrens und Söhne in Ham- Dörſtewit Rattmannsdorfer
dindes, W eines Geleiſes von dem eben ein burg und die Däniſche Landmannsbank verkauft. Braunk.eJnd.Act. 1891/92 56 4

J t rn c w. r 1 Eilenburg, KattünManufaktur- 891/92 0 34, GSin gefäbrlicher Fund wurde kürzlich in einem hie Magdeburger Vörſe vom 31. Oktober 1892. Ackien 1891 /8- 4 34, G.
ſigen Grundſtücke gemacht. Jm Dachkaſten deſſelben fand man Feldſchlößchen Brauerei-Actienftss0 5 4 90mämlich einige Dynamitpatronen, Zündſchnur und Zündhütchen. Friede Stadt Otiigätiönen r Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/92 12 4 1123, B.agdeburger Stadt Obligationen 97,00 B Maſchinenfabr.-Actienj 1891 3 390,Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen u Na e gbrgle 2 5 tDeſſauer Gas- Obligationen Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 107, B.Jnduſtrie, Handel, Finanzen. e W Hildebrand'ſche Mühlenwerk-Kolle, J. November 1892. Die Betriebseinnahmen der wiagdeburger Allgem. Verſich- GeſellſchaftsAet. p. St. 2 z Actien, 1891/92) 15 4 I160,00 G.Halle'ſchen Straßenbahn im Oktober betragen 1892 i 300 M. vo za I 30 7u4, c Körbisdorf, Zuckerſabrik-Actienf1891/92 12 4

17089, gegen 1891 .4 18 818, mithin minus 1892 1729,10. do e e St. à 3000 Mr. 206 202 Landsberg, Malzfabrik- Actienſ1891/921 10 5 200, B.
ie Geſammtbetriebseinnahmen Jan. Okt. betragen: 1892 do. Hogel Verſicher Aekun v. St. 1660 t. F Naumburger Braunkohlen Act. ſu801/92 8 4

180 750,20 gegen 1891 183 156,50, mithin minus 1892 mit 33 Cinzahlung 82 1 Niemberger Malzfabrik-Actien1891/92 0 4 (91, B.2446,30. do. Lebens Ver ch.Actien p. St. à 1500 Mk. 26 Packhofs-Actien 1891 4 fco 280,00 G.T Halle a S., 31. Oktober. Dem Geſchäftsbericht der do. V Aer denen ver St. a'300 n. 77 Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Hildebrand' ſchen Müblenwerke, Aktien-Geſell- vollgezahlt 1 40 325,00 v St.Actien 1891 10 4ſdaft Böllberg entnehmen wir folgende Angaben: Das Div. lin Sächſiſch Thür. Braunkoblenzbgelaufene Geſchäftsjahr 1891/92 iſt in ſeinem Geſammtergebniß is00 i80 St.-Pr.Actien z832 10 16 I 7jmmerbin als ein zufriedenſtellendes zu bezeichnen obgleich die Aetien Brauerei Neuſtadt Magdeburg S 2 7 WerſchenWeißenſelſer Braunk
ußerordentlich großen Preisſchwankungen, insbeſondere die ſeit Sarg Vaters Aelien J 5 l New o St.Actien 1891/92) 156 4 1172,00
eihnachten 1891 eingetretene rückgängige Conjunctur im Ge Deſſaner Gas Aetien 10 10 Zeitzer Maſchinenfabrik Actien

)reidehandel, ſowie der allgemeine Rückgang in den Erwerbs- Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nieub. 4 5 [Schaede! 1891/921 20 4verbältniſſen nicht verfehlen konnten, ihre demmende Wirkung e le ede nwgeen 7 l Zeitzer Parraff.“ und Solaröl
uf den Gang des Geſchäfts auszuüben. Das Geſammt- VMogdebnrger Allgemeine Gab citen 4 el fabrik-Actien 1891/92 5 4
ermablungsquantum bro 1891/92 von 23 988 Wispel do. Vankverein-Antheile 4 6 6 111,00G Zuckerraffinerie Halle Actien [1890/95 1114ſt Hinter dem vorjährigen von 25907 Wispel etwas zurück d. Dre Ranges metien e 3 7 e Metiedener Jerghan

geblieben, was ſich dodurch erklärt, daß anfänglich der Mangel do. Sinn Priorit.-Nei. 4 2341 59 Vereins-Kuxe fſfſcro.J Getreide und ſpäterbin der zeitweiſe vollſtändig ſtockende do. Privaibank-ANetien 4 6*, 4 105,00G Conſol. Halleſche Pfannerſchaft
deblabſatz eine Einſchränkung der Produktion nothwendig War do ſtraßenbahnActien 4 6 143,00 iuxe ffcro 195, G.machten Außer dem verminderten Konſum trugen auch noch die Dieſe Folter Boa kiegſege len J 657,00 G Die Cour itungern Preiſe, ſowie die verſchlechterten Kreditverhältniſſe Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.ictien. 10 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſteben ſich
ozu bei. den Abſatz ſo ſchwierig wie möglich zu geſtallen. Bei dent crger Mia iuenfab n riorAct h pro Stück.

der Anfang dieſes Jahres konſtituirten Halle'ſchen Hafenbahn Magdeburger Haare Sinn 24 7

amm- Prior. 7 e e

Werthe an Kaffee, Baumwolle, Seide ind Grundſtücken gegenüberſtanben. Machte
das ſchon Aufſehen, ſo entfachte zur höchſten Höhe dies Staunen die Ver
haftung des Sohnes, der wegen ſeiner Rechtlichkeit geſchätzt, geliebt und hoch
geachtet wurde.

Es liefen über dies ſeltſame Ereigniß dunkle Gerüchte in der Stadt um
Heinrich Börſum ſollte, ſo hieß es, mit ſeinem Vater zuſammen ſpekulirt und ihm
dann mit dem Gelde der Gläubiger zur Flucht verholfen haben. So lautete
das am meiſten Geglaubte.

Dann erſchien im Amtsblatt, in der Kölniſchen Zeitung und anderen Blättern ein
Aufruf des Jnhalts, daß die Erbin der Wittwe Möllenhof, Fräulein Thereſa
Levien und Mario Levien, deren Aufenthalt der Behörde unbekannt war, ebenfp
der Sohn der Wittwe, Wolfgang Möllenhof, behufs Erbtheilung v dem
Teſtament der Wittwe ſich beim Stadtgericht der Stadt Emden melden ſollten.

Die Emdener Einwohner folgerten richtig, daß das Teſtament jetzt gefunden
ſei, und knüpften daran die Vermuthung, daß Heinrich Börſum und Vater gemein-
ſchaftlich das Teſtament unterſchlagen hätten, damit der Vater, an deſſen Geſchäfts-
verbindungen mit Wolfgang man ſich jetzt erinnerte, das dem Verſchwender gelieheneGeld bekäme. Die üble Finanzlage des Vaters Börſum ließ dieſe Verſion al

glaublich erſcheinen.
Dieſe Gerüchte gelangten auch zu Marie, die ſeit dem Tage der Verhaftung

wie im Fieber lebte und Tag und Nacht quolvoll grübelte und ſorgte, auf welche
Weiſe ſie die Unſchuld des jungen Herrn überzeugend darthun könnte.

Herr Bolſen berichtete ihr die Bekanntmachung der Behörde, den Aufruf der
Erben, und daß man jetzt den Herrn Doktor des Teſtamentdiebſtahls, in Gemein-
ſchaft mit dem Vater vollführt, auch noch beſchuldigte.

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie bei dieſen Worten Marie mit ſo gellender
Stimme, daß der Herr Aktuar ganz entſetzt zurückfuhr. „Das iſt gelogen,“ ſchrie
das Mädchen weiter mit flammenden Augen, „das weiß ich beſſer denn ich
habe das Teſtament geſtohlen!“

„Sie?“ fragte erſchreckt und gedehnt Herr Volſen und ſchaute das Mädchen
mit bedenklichem Kopfnicken an.

„Ja, ich!“ wiederholte Marie. „Jch entdeckte das Teſtament in dem Sekretär
und legte es in das offene Fach des jungen Herrn, damit er es findey

möchte.“
„Das ſollten Sie doch dem Herrn Staatsanwalt ſagen. Es könnte gefährlich

r S ſein, wenn Sie das verheimlichten,“ ermahnte der ganz verdutzte Herr
olſen.

„Gefährlich für mich!“ rief Marie mit dunkel leuchtenden Augen. „Für mich
giebt's keine Gefahr, und wenn ich meinen jungen Herrn durch Verheimlichung
retten könnte ſo würde ich Sie und mich umbringen, damit nie ein Wort da
von über unſere Lippen könnte.“

Herr Bolſen ſah bei dieſen Worten Marie entſetzt an. Jhn e vor
dem Gedauken, er empfand Zittern vor den glühenden Augen des Mädchens und
ihrem vergeiſtigten, wild entſchloſſenen, kummervollen Geſicht.

„Jch will kein Wort gehört haben!“ ſtotterte er. „Jch weiß keine Silbe,
ich habe nichts gehört!“ beeilte er ſich, Marie äugſtlich anſchanend, zu verſichern
und hielt ſich zur Vorſorge beide Ohren zu.

darie zog ihm die Hände vom Kopf.
s zagen man jetzt noch darüber mit dem Herrn Stagtsanwalt ſprechen?“ fragt

e heſtig
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WG Wanilie a. S. und Wainz. I
419 empfehlen

en Beilage zu
Halle, Dieustag 1. November 1892.

Dies Vla wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung wach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hötel Stadt Iamburg
IIalIle a. S.

e Gegenüber der Poſt.
Näbe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13892 l. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
uns erſten Ranges
VBewährt ſeinen alten guten W in

der Beziehung 13736Et i d. Brnaneim.

Uotel Continental, llalle a. S.

i

F

S W

s l. Ranges, am Eguralbadnhof.
Nähe ges Kgl. Kliniken, Poſt-, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Eentro Ih.;
Perf.-Aufz.: eleg. Familienz. bei ſolid.
Prei fen. Beſ. Carl Leistner.
We Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
e tmikbe und Pferdebahn nach allen

Richtungen.Logis von 1,50 an.
Bäderi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Tel lephön Nr. 355.

Beſibe:W. Stünklk el
gold. IIirvehHotel

m. Viktoria-Thegker u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.De r Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer vön 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
45003) früher Reiſe-College.
Stadt Rom Logierbaus.

alle a s., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes emn-
pfiehlt ſeine neureſtaurirken Zimmer
dei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez, Kü was Biere.
415026] C. eler.Zimmer m. Beitv i f. an.

Wreyberg-Rräu,
K. Härkerstr. 9.NMittwoch:

Sappe,
Geb. echt in. Salnat,

HKinderoulade,
Compot, Salat,
Bulfter, Käse.Abends auserw. bill. Speisekarte, 2

IKinrl Bazatuns.
Totel Demtscher I.

TNeu renovirt.
Väähste Nähe des Bahnhoſes.
KRlektrisehe Bahn uachallen

W 115467T.ogis v. M. 7,50 an.
nauecdiener an Bahnhof

G. Hanstein-

Neubert C0.,
Sekt-Kellevef,

hre vorzügliehen

llötel goldene Kugel.
45 ehe enes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

Bierhalle
I a

Renelt'sDeutsehes Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Brauncbergs a. d. NMosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. Holl.
Austern und helgoländer Hummer.

Beste Champagner u. Secte.
-so(neurrenzlose Weine. e

Prämiirt Im In- und Auslande.
Augustiner Bräu.

Ehrenvolkste Auszeichnungen für
eigene Gewüchse.

Inh. L. Klein,Weingutsbesitzer.,

Wein -Restaurant,
HlIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonvpers, ſow. gewählte Speiſekar te.
Pägl. frische prima Holl. Augtern.

o Wiener Caſé 9.
S u. Restaurant

Bernburgerſtraße 9a.
Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch Spiel und
Leſezimmer. „Peſte hieſige Lager
biere v. Faß 10 15 Pfa. Münch.
Löwenbräu desgl. 10 20 ſo.

E. Gllü761Ilallesches ſeinlang,

C. Beckk,er.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S.,, alte Promenade 4, Eing.Kaulenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frünstüeke- immer.

sehr reiehhalt. Speise-Karte.
L nehessemmeln à 20, Cavinr-

82)

Semmeln à 25 i
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshanclung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
plegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgass e 1I2/13

(obere Leipaigerestrasse.)

Fr. Ehrenbergs l
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. klogs Pörster etc.

Reichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Vr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.Schaumweine.

3 e S R S e
s

Erbrechen, Magenkrampf,
Auch bei Kapfſchmnerz,

3 laden ded Magens mit

Magen Fropfen ſeit

Berſand durch Apotheker

Magen Tropfen
vortrefſlich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein

unentbehrliches alktbekanntes Haus- und Polksmittel.

Merkmale, an welchen man Mageukrankheiten erkennt, ſind: Kppetiikoſigkrit,
m des Wagens übelricchender Athem, Bühung, re Aufſteſßen, Kolik,

S Sodbrennen, öhbermäßige SchleimproburtHartleibigkeit oder Verſtopfung.

T Leber und Päuerrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.

c Beil genannten Krankheiten haben ſich die Rariazeller
S was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis à Flaſche ſamt
i GSebra h ug 80 Pf. e e Mk. 1.Cari

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrife
zu beachten.

Die Rariezeller Magen Tropfen ſind W an Talcn ca

e
t

on, Gelbſucht, GCkel und

falls er vom Magen herrührt. Ueber
Speiſen und Getränken, Würmer-,

vielen Jahren auf das Beſte bewährt,

e e

0. Central
rady, Kremuſter (Mähren).

n

Galle i den Ayethe ken

langjähriger h der Dresdener

256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Jur Ball- und Bbesellschafts-Tole

empfehlen in roichhaltiger Auswahl:

Wollene Fatasie-Stoffe, t
KlIare und dichte, elfenbeinweisse, erème und hellſarbige

mit seidenen Stryifen und brochirt, Robo
7,50 30 Mark.

Gestickte Mull-Roben, Weiss und créème, von 3 Ik. an bis 25 Mk.

Klare Seiden-Gaze, glatt, gestreift und brochirt, Mtr. von 1,25 Mk. an.

Seidentulles, glatt und gemustert, in brillanten Liechtfarben,
Ballumhüänge, gr. und kleinere Kragen, von 5 bis 30 Mk.
Beharpes und Tücher in Seide, Wolle und Chenille von 3 bis 18 Mk.
Capotten, Kopfſchales, Blumen- und Federgarnituren-
Bestsitzende Corsettes, fertige wessse UVnterröcke.

à Meter 1,60 K.

Fine grosse Partie Satin Merveilleux““ seidene
Qualität in brillanten Lichtfarben. für Kleider. 52 cm breit,

A. Huth Co.
Victoria Theater,

Leipzigerſtraße 61. alle a. S e 254.Heute und folgende Tage, täglich Abends 8 Ühr

Grosse Kriegv-Pestypiele.
Der Feldzug 1870/71.Große Darſtellungen von 30 lebenden Bildern aus den Kriegsjahren 1870/71

Aufgeführt von 120 Personen (Damen, Herren u- Kinderu.
Mit verbindender Dichtung und Muſik vom Lehrer J. Diehl, Hamm i, W.Alleiniges Aufführungsreecht für ganz Deutseniand.

Sämmtliche Uniformen und Waffen ſind Originale aus der Zeit 1870,71.
rogramm:

1. Abtheilung: 15. Bild: Der todte Soldat.1. Bild Kriegserklärung in 4Bildern. 16. g regers Frau an der
2. Einberufnng der Refſerve.der Truppen. 17. Das Feltpoſtpacket.
4. Einſchiffung in die Eiſenbahn 3. Abtheilung
5. Verpflegungsſtation. 18. Bild: Schlacht vor Sedan-
6. Thätigkeit der Franenvereine] 19. Kaiſer Napoleons Gefangen-

ſür im Felde verwundete und nahme.
erkrankte Krieger. 20. Der gute Kamerad.
2. Abtheilung: 21. Der letzte Brief.7. Bild: Ordens vom 22. Des deutſchen Knaben

eiſernen Kreuz. Tiſchgebet.8. Ein einfacher und ein Doppel- 23. Lriegsrath.
poſten. 24. Jn der Familie des Land-9. Gefangennahme eines franzö wehrmannes.
ſiſchen Poſtens. 25. r zu Hauſe.10. Eine Feldwache. 26. Weihnachten vor Paris.11. Jrn die Schlacht. 27. Liebesgaben-Empfang.

12. Der erſte n Turko. 128. Kaiſer-Proklamation.
13. Jm Privat-Lazareth. 29. Heimkehr.

Die drei Blutstropfen. 30. Schlußbild.O Preise der Piütze. K.
Jm Vorverkauf An der AbendkaſſeSperrſitz, nummerirt Mk. 1,25] Sperrſitz, numerirt Mk 1,5

Parquet 1,00] Parquet 25Parterre 940 Parterre 1,00Saal 0 e 0 0 I 0,50 Saal e e e 0, 75Gallerie 40] Gallerie 0,500,4
Jm Vorverkauf nur vis 6 Uhr Abends in den Cigarrenhand

ugeg s der Herren Steinbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße,
r Steinſtraße und Riebeckplatz.

Einlaß 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
365] Hochachtungsvoll Die Direction

SDad Vilkkteſtind.
W Morgen, Mittwoch, den 2. November,

San Range n r eC. Rohde.

Maas s BRerkEGv
Lindenstrasse 17.

Mittwoch, den 2. November
II. Grosses Abohnements-Concert

nnten perfönlicher Leitung des Königl. Muſikdirectors Herrn r

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.Billete im Vorverkauf Tutzend 3 Mk. bei den Herren Stein brecher

Jasper und Haase's Bellevue. 1401

Feinste Leclerwaaren,
Papier-Ausstattungen u, Schreibutensilien

empfiehlt in gediegener Auswahl [1392
Aug. Wodcdy, Leipzigerstr. 23.

Invaliditäts- und Alters-Vergicherung.

Ewiliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr
der Kontrolbeamte Laegel, gr. Braubausgaſſe 21

e eeeeeendn

1

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 2. November.

46, Vorſtellg. 39. Abonn Vorſtellg.
Farbe blau Anfang 7 Uhr.
Der WVeillchenufresser.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.
Perſouen:

von Rembach, Oberſt
und Commandant e.
Feſtung H. Schreiner.Valeska, deſſ. Töchter J. Schneider

Sophie v. Wildenheim

Wittwe E. Greve.Fran von Verendt M. de la Cbapelle.
Victor von Berendt,

NolgrenOffizier. d.
Sel sret von Feidt,

Referendarius E. Bach.
Frau von Belling E. Friedau.Herr von Golewsky M. mannHerr von Solegel

Diener bei
C. Markgraf.

Johann,
Frau von BerendtMinna, Kammerjungfer
bei Frau v. Berendt F. König

Peter, Huſar, Vietors
Burſche

Ein Unteroffizier
Ein wachthabender

C. Friedaur.
A. Schumacher.

Unteroffizier A. Runge
Zwei Freiwillige re
Diener bei Oberſt von

Rembach. W. v. Owitzki.iener bei Frau von

Wildenheim H. Sieder.Der 1. Akt ſpielt in de r Wohnung der
Frau v. Berendt in einer großen Stadt.
Der 2. und 3. Akt in einer größeren
Feſtung im Hauſe des Commandanten
und auf der Citadelle. Der 4. Aft im
Hauſe der Frau von Wildenheim auf

deren Gute.
Zeit Gegenwart.

Nach dem 1. u. 3. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 3. November.
47. Vorſtllg. 40. Abonnem. -Vorſtlla-

Farbe gelb. Anfang 7/, Ubr
COlavigo.

Trauerſpiel in 5 Akten von
W. v. Goethe.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anweiſungen ausgegeben.

Concordia- Theater.Heute, Dienstag, d. 1. Nov.
Dr. KIaus. Bl 14c7Morgen O Preciosn.

Jm Reſtaurant: Tiroler-Kapelle,
S Vrei-Concert.

Saalschlosshrauerei

Ciebichenstein.

W Neuer Saal rHeute Mittwoch, Nachmittags 3 UhrGrosses Goncert
der Kapelle d e La Mggdeh. Füſil.

No.Entree à eſon

Wiegert.
Diese Concerte jedenMittwoch statt.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 .4
ſind in den Cigarrenhandlungen der
Herren Steinbrecher G Jnsper
Paul Grimm und in Giebichenſtein
bei Herrn Reichardt jun. zuhaben. [1098Großes Brod von kräftigem Wohl
geſchmack empfiehlt Carl Koch,

n hrgüe 1 u. die bekanntenufsſtellen, 1la8

e

e h

c

e
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David's
Schokola ad

9 d u o

re r t

en fabrik von Pr.n ch ää cern,E. en C CDavid Söhne.

reiste unci feinste Er-zcugnisse der [Iga81

Mittwoch, den 2. November, Abends 7 Vhr

I. Abonnement Concert
im grossen Saal der (105!a 55 —DD JR an m h Hunter Mitwirkung von Frl. Martha Remmert, Hofpianistin, und Pr.

Blienabeth Geraseh, Concertsängertn.
Symphbonie in A-Dur v. Beethoven. Arie von Saint-Saöns. Concert-

gtiick f. Pianoforte v. Weber. Lieder am Clavior. Solostücke f. Clavier.
Licder am Clayier.

Sperrsitze zu 3,00 Mark, bei Herrn Neubert,
im Abonnem. f. 4 Concerte 8,00 Poststr. 9. Das. bittet man die

Unnummerirte Billets zu 2,00 gez. Bihets zu entnehmen.
ZTZweites Concert am 16. November; Lieder- Abend von

Frau Ponchim, F. Voretesch.
Wichtig für die dienende Klasse!
Die Verrichtung der Hausarbeiten, der grelle Temperatur-

wechſel: Wärme, Kälte, Näſſe, Waſſer, Luft verurſachen leicht

stärke Röthung der Haut.
Tritt hierzu noch der Gebrauch ſcharfer, ſogenannter ſodabaltiger
Seifen zur Toiletke, iſt das Riſſigwerden, das Aufſpringen der
Haut einennausbleibliche Folge Hände und Geſicht werden am
meiſten betroffen. Dieſe Unannehmlichkeiten werden abgeſchwächt,
theilweiſe ſogar gänzlich verhindert, bedient man ſich bei ſeiner

Tollette der milden [1368Doering's Seife mit der Eule

Sie reinigt gut, iſt garantirt ſchärfefrei, macht die Haut weich
und geſchmeidig, brennt und ſpannt nicht nach dem Waſchen,
und verhindert, was ſchlechte Seifen bewirken, nämlich früh
zeitiges Welken und Erſchlaffen der Haut.
Bei dem Preiſe von 40 45 pro Stück iſt Doering's Seife mit
der Enle immer noch billiger, als jene, die zwar weniger koſten,

aber auch doppelt ſo raſch ſich wegwaſchen.
Der Verbraueh stellt sich noch nicht auf 1 Pfg.

täglieh.

Täglich frische fette Holländ. Austern,
frische Treibhaus- Ananns, grüne Pomernanzen,

ſeiste Fasanenhähne, Waldschnepfen, Krammetsvögel,
prachtvolle gewästete Dresdener Günse Pfd. 70
ſette EBhien, Hähnchen und Kückem,

franz Foularden, Vngar. Puter und Capaunen,feinste Süssrahmtaſelbutter,
EBlüthenhoeonig f. 100 Pfg.

vernspr. 362. C *br. Co. Gr. VIrienstr. v8

Janzeunterridſtt.
Den geehrten Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass der-

selbe am Montag, den 31. October und Dienstag, den I. Nov.
seinen Anfang vimmt; das Nähere werden wir durch unsern Boten zur
Kenntniss bringen. Ein besonderer Cursus für jüngere
Mädchen beginnt Mitte VWovember. Weitere gefl. Anmeldungen
eörbitten wir in unserer Wohnung MKarlstr. 27 oder Herrenstr. 16.
10881 E. u. F. Roceco, Universitäts-Tanzlehrer.
e endete

(1390

Garantirt Elngeschossene
Jterotver Caliber 7 mm 6 AK, Caliber 9 mm 9 Mk.
Tescltin Geuuelire ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk
Cal. O mm 15 Mk. Doppeljagdkcrubiner 30 Mk., eimläuf.
Jagdkarabiner 20 Mk. Hestentaschenteschins 4 Mk.
Pirsche u. Schethenbüclisen von 30 Mk. an. Centrat-
Je pnten prima Qual. von 35 Mk. an. Palent-rege ohne Geräuseh 25 Mk. Juden prima
Leder 6 Mk. 100 Contrat-Hütsen 1,70 K.

Zu jeder Waſſe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preislisten gratis und
ſranko. Umtausen kostenlos. Katalog 64 Seiten starb gegen 50 Pf.-Marken.

Fiir jede Waſſe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie

Georg Krg aß, rLieferant aller Jagd- und Schötzenvereine.

d Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212.alene t

H. Pfeiffer
Halle a. S-, Magdeburgerſtraße 47

i Petroleum-Geschäft. ttieferk heſtes Amerik. Pelrolenm in 2, 5 und 10 Ltr.-Kannen,

à Ltr. 20 Pfg. frei Haus.
g Kannen leihweiſe und pfandſrei.

Beſtellungen werden im Comtoir und durch die Kutſcher
entgegen genommen

ne Burcket inge
Bratheringe! Bratheringe!

2.25 bis 3.75 Mark.

Grüne Heringe?öü Pfd. 10 Vſa., heute friſche Wagenladung eingetroffen

NeumarlkKt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 364. Filiale Merſeburgerſtraße 42, Polkswohl.

P. P.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erlaube ich mir,

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte im Hauſe des Herrn
Tilliger Weidenplan 15 ein
Haterial-, Colonial-, Tabak- und Cigarrengeschäft

eröffnet habe.
Durch günſtige Einkäufe bin ich in der Lage allen mich Beehrenden

gute und reelle Waare bei billigſter Preisſtellung zu liefern, auch werde ich
mich bemühen jede coulant und zu ſeiner Zufriedenbeit zu bedienen.

Halle a. S., 1. November 1892. 1330

[1409

MalleI En gros. Leipzi

Confitüren, Chocoladen

und Cacaos.
Chineſiſche Thee-Haudlung

on 1026GIIIIIIXIIIEgerſtraße
d. S.

12 13.
Dn detail,

Oſſenen. geſuchtestellen

n

Habe tüchtige Kutſcher, Kunechte, Mände
noch für Neujahr abzugeben. (Retour-
marke.) Eberlings Vermiethnungs-
Burean in Torgau. 1538

Großes kraft. Mädch, 18 J. alt, w.
Kochen, Melken u, alle Landarbeit
verſteht, ſucht Stelle ſof. od. 15. Nov.
aufs Land d. Frau A. Kühn, Kl.

Mulrichſtraße l I399
Ein beſſeres Mädchen aus anſtänd.

Familie wird zur Branffſichligung n.
Pflege der Kinder geſucht. Kenntniß
in weibl. Handarbeiten bez. Nähe

Bedingung. 11388Gehaltsanſprüche u. Zengnißab-
ſchriften ſind zu ſenden Rittergut Gr.
Kahna b. Fraukenleben,

Dermieihnngen.

Jn dem neuerbanten Hanſe

gr. Steinſtraße 9
agenfabrik Gottſfr. Lindner.

iſt diegetheilte 3. Etage
(7 Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpätern beziehen. (1372

Alte Vromenade 2b
iſt eine herrſchaftliche Wohnung an
ruhige, möglichſt alleinſtehendeLeute per
1 Jan. oder 1. April 1893 zu verm.

II. Etage
2 St., 3 K., Küche u. Zubehör z 1.
April 93 preiswerth zu vermiethen.

Martinsgaſſe 14 obere Leipziger
ſtraßenfront. 1391

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151. e
1

C

ununterbrochen geöffnet von 7

Verſchiedene größere8 kleinere
sz Hausgrundſtücke,

ſehr ſolid gebaut, theils herr3 ſchaftlich, theils auch für Ge
W ſchäftsleute Gnit Werkſtatt und

Niederlage) poſſend, ſind unter
günſtigen Bedingungen billig zug

W verkaufen. Reflektanten belieben
ihre Adreſſe an Herrn Rothe,
Halle a. S., Kronprinzenſtr. 54
unter L. M. Nr. 5736 gefälligh
abzugeben. [1389

Polytechnische Gevellschaſt.
Donnerstag, den 3. November, Ab.

8 Uhr Verſammlung im Hotel z. Tulpe.
Dr. Plettner: Berichte aus Zeit-
ſchriften.

Althee-Boubons

von vorzüglicher Wirkuug
gegen IIusten u. lleiserkeit

empfiehlt [1370
Johannes Mitlacheèer,

Poststrasse IL,

Gustav Borg, Weidenplan 15.
Er. Ulrichstrasse 35.

und Dampfziegelei-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Schinock'ſche Beſitzthum in Hainichen le

eis, beſtehend aus [11. zwei Gütern in Hainichen mit

zuſommen a300 Morgen beſter Weizen- und Rübenboden, mit
vorhandenen guten Wohn u Wirthſchaftsgebänden, Brennerei,
großen Gärten mit Gärtnerei,

2. die zu Ailsdorf bei Zeitz belegene Dampfziegelei mit ansreichen-
dem Lehmlager, (jährl. Fabrikation 3 Millionen)

freinhädig, im Ganzen oder Einzeln verkauſt und übergeben werden. Nähere
Auskunft ertheilt V. Stockmann in

i

132
47 ha 64 ar 49 qm,

und 289 11 62
75 ha 76 ar 02 qm

Zeitz. Schützenſtraße 25.

Fleiſchhachmaſchinen

27
rere J

e

m

a
e nr 2

S

an t he

in allen Größen 1378
zu ermäßigten Preiſen

vorräthig bei
Leonhardt Schlesinger,

Gr. Ulrichſtraße 14.

Billige Weillige Weine.
HKleiner Mosel, Zeltinger à

FI. 70 Pfg., bei 12 PI. à 65 Pkg.,
bei 25 Pl. à 60 Pfg.

Dürkheimer à VI. 80 Pfg. bei
12 I. à 75 Pfg., bei 25 PI. à 70 Pfg.

Niersteiner ä PI. 1,00, bei 12 FI.
à 95 Pfg., bei 25 Pl. à 90 Pfg.

Rnauenthaler à Pl. Mk. 1,25.
Medoc, rein französischer

Rothwein ä PI. 1,00, bei 12 VI.
à 95 Pfg. bei 25 PI. à 90 Pfg.

Italienisehe Rothweine.
Maren Italia à FI. 90Pfg., bei 12

FI. à 85 Pfg. bei 25 FI. à 80 Pfg.
[(1398 empfehltOtto Thieme,

Geiststrasse 13.

IHasenfelle
kauft fortwährend 51411
Joh. Bernharcdt,

Halle a. S., Gerbergaſſe 7.

Grüne Heringe dPfd. 10 Pfg. 1408
Schellfiseh Pfd. 25 Pfa.
Karpfen Pfd. 60 nHerm. Binecke, alt. Mark

Senr willig 1356
30 utfrisoho Rohe
sowie Dam- und Rothwild

in ganzen und zerlegten Stücken
Reiche's Wildhdig.,

Bahnhofſtr. 14. Telephon 630.
J, böhm. ſtarke Faſanenhähne à 4

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfaunkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrudel, Kartoffelkuchen feinſte,

criebene Napfkuchen, vorzüglichen
atzkuchen, nach Art der berühmten

Dresdner Sahnenkuchen angefertigt
ſowie eine reiche Auswahl der ge
ſchmackvollſten Gebäcke. 1386

Karl Koch, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Den Herren Paſtoren und Lehrern
empfohlen!

Weihnachtsschulfeier.
Nen erſchien [1„Der heilige Abend.
Ein kurzes, kirchliches, von Kindern dar

zuſtellendes Weihnachtsfeſtſpiel von
H. Wagner. Paſtor.

Preis 15 Pfg., in Partien billiger.Verlag von M. Leninsteät's Vuch-
handlung in Weißenfels.

396 Große Auswahl in Steppdecken und

Ftets scharft

Kronentriit unmöglich.
Das einzig Praktlscho für

glaito Fahrhahnen,
Preislisten und Zoug nisse

gratis u. fran o.
S leonhardt 02

Be Iin, Schiffbauerdamm g.

Gustav Adolfs- Sache.

5 Uhr wird in der Glauchaiſchen Kirche
das Jahresfeſt des hieſigen Zweigver-
eins der GuſtavAdolfs- Stiftung durch

welchem Herr Sugerintendent Felgen
träger aus Voigtſlädt predigt.

Alle Freunde der GuſtavAdolfs
Sache werden zu dieſer Feier hierdurc
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand: Saran,

richt in der landwirthſchaftlichen
Buchführung. ff. m. Preisangabe
beliebe man in d. Exp. d. Ztg. i
D. 1265 niederzulegen.

Güter
20, 92 mit Waſſermühle, 100,230, 250,
500, 660, 700, 800, 820 u. mehr Mrg. zu
verkanfen in vollem Juv. u. EruteVor.
Halle(S.) Dießner, Streiberſtr. 267.

Suche für Frübjahr 1893 eine größ.
Pachtung mitguten Bodenverhältniſſen,
Gefl. Off. erbitte unter Z. 1383 a. d.
Exp. d. Blattes zu richten (1383

Heirathsgesuch,
Landwirth, 29 Jahr, von gut. Cha

Damenbekanntſchaft fehlt, um ſich ein
Heim zu gründen, auf dieſem Wege
e. Lebensgefährtin. Damen, am liebſt.
aus d. Banernſt. von gut. Charakter
20— 26 J., mit nicht unker 10000 Thlr.

r wo J ir reſuch refl., woll. Off. m. Pbotogy-n A. x. 10863 Rudolf o
Halle ſeuden. r n ausgeſchl. Verſchwiegenheit ſelbſtverſtänd

lich. (1400HolzVerkauf.
Am Donnerstag, den 3. November,

Vormittags, 10 Uhr ſollen auf dem
Hoſe der Königlichen Haupt-Werkſtätte
30 Haufen altes Holz meiſtbietend ver
kauſt werden. 1387Die Verkaufsbedingungen liegen in
Büreau Gebäude der Hauptwerkfſtätte
zur Einſicht aus und werden vor V
d des e Ort und Stelle
ekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 29. Oktober 1892.

Königl. Eiſenbahn Hanptwerkftätte.

13 Markt 13.

d. Sraf
ans Prag,

Halle a. S.
Marienbibliothek

GrößtesZperial Geſchäft
am Platze.

Billigſte nud reſeſre Bezugsquelle
on

Bettfedern
garantirt neu und ſtaubfrei à Hfund ohn

60 Pf. an bis zu den feinſten ſchnee

weißen SHalbdaunen,
à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraft, genüge

Pfund in ein ges teta Pfund 2,50, 2,80 bis 3 Mark.
Große Auswahl in

fertigen Betten,
mit nur guten Halbdaunen gefüllt

und federdichtem Jnlett
à Gebett Ober, Unterbett und Kiſſen v-

12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen gefüillt, à Gebett von 35

J c Jn i feinſtenertig genähte Jnletts vom fei
Federleinen, Drell, Cöper u. Bett
barchent, Bettbezüge, Betttücher

Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.

Schlafdecken, Bettſtellen m. MartrSan im Betrage von 50 M

2 Rabatt.Verſ. nach Auswärtks-
Muſter u. Preisliſten frauca-

W Rmtanſch geſtattet.
h m exontwortlich:; Louis Lehmann (Jnſerate), Halle aExdeditian d

S.
ex Halliſchen Zeitung Gr. M

Verlag der AcgiengSeſellſchaſt yHaliſde 3 n ln V erMicrit u. Gerſtſe den e d Dloraent di z ner Atede e
orgens h

Am Sonntag dens6. November, Abends

einen Gottesdienſt gefeiert werden, be

Wer ertheilt gründlichen Unter

rakter, angen. Aeußern, m. 10000 Thlu
Vermögen, ſucht da es ihm an paſf
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